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Auch Fremdenlegionäre meuterten — Truppen nach Afrika unterwegs

Paris , 19. Juli.
In Tpanisch-Marokko ist am Freitag ein

Militäraufstand ausgebrochen, der bereits
amtlich in Madrid bestätigt wurde. Wie
die spanische Regierung mit¬
teilt,hat sich ein Teild er Armee
in Spanisch - Marokko gegen die
Republik erhoben.  Die Regierung
erklärte zwar, das; sich die Aufstandsbewe¬
gung auf einige Städte des spanischen Pro¬
tektorats in Marokko beschränkt habe, daß
Armee. Marine und Luftwaffe ihre Pflicht
erfüllten und gegen die Ausständi - ,
schen marschierten,  aber andererseits
mutzte sie auch am Samstag  zugeben,
datz die normale Situation nichtwieder¬
hergestellt sei.

Schon vor der amtlichen Bekanntgabe der
Madrider Negierung wurden in Paris Nach¬
richten bekannt, wonach .in Melilla  in
Spanisch-Marokko ein Militäraufstand aus¬
gebrochen sei. Die ganze Garnison
der Stadt hätte sich den Auf-
ständischen  a n g e s chl o s s e n. Zu glei¬
cher Zeit wurde jedoch von anderer Seite
die Situation erheblich gefährlicher geschil¬
dert. Es wurde gemeldet, daß die Aufstands¬
bewegung sich auch auf verschiedene
andere Städte und insbesondere
Ha fe  n st L d t e a u s g e d e h n t habe. Schon
die Tatsache, daß am Samstag jede Tele¬
phonverbindung zwischen Spanien und der
Außenwelt gesperrt war , ließ vermuten , daß
der Aufstand selbst in Madrid außerordent¬
lich ernst genommen wurde. Man begründete
diese Telephonsperre in amtlichen Madrider
Kreisen damit , daß man den A u f st ä n d i -
schen in Spanisch - Marokko eine
Fühlungnahme mit ihren Ge¬
sinnungsgenossen in Spanien
selbst unmöglich machen wollte.
Verschiedene spanische Truppentransport¬
dampfer haben bereits Befehl erhalten , Ver¬
stärkungen nach Marokko zu bringen. Fran¬
zösische Meldungen besagen, daß in Mellila
auch die spanische Fremden¬
legion gemeutert habe.  Zwischen
Französisch-Marokko und Spanisch-Marokko
sei ein Grenzverkehr nicht mehr möglich.

Die spanische Regierung teilt mit, daß in
Spanienselb st Ruheherrsche.  Das
wird teilweise auch von anderer Seite be¬
stätigt . Jedoch sind allgemein Gerüchte im
Umlauf, daß in Spanien bis Montag
ein monarchi st isch er Staats-
streich  versucht werden sollte. Der Führer
der spanischen Volksaktion Gil Nobles hat
sich nach Biarritz  begeben. Die spanische
Regierung hat große Vorsichtsmaßnahmen
getroffen. Tank - und M aschinen¬
geweh rabteilun gen dur chst rei¬
fen die Straßen Madrids.  Die
sozialdemokratische und kommunistische Miliz
macht, mit Gewehren bewaffnet, Streifen-
dienst.

Angesichts der Ereignisse wurde eigens der
Chef der spanischen Luftwaffe zum General-
inspekteur der spanischen Streitkräfte in
Spanisch-Marokko ernannt . Er hat sich noch
m der Nacht zum Samstag nach Marokko
begeben. Auch der spanische Ministerrat hat
sich bereits mit der Lage beschäftigt. Er
dürfte insbesondere die Maßnahmen erwogen
haben, die zu treffen wären , falls der Auf¬
stand sich auf die spanische Halbinsel selbst
ausdehnen würde.

Mehrere Generäle und zahlreiche Offizier«
wurden verhaftet . Ferner hat die Regierung
mitgeteilt , es sei gelungen , ein Flugzeug zu
beschlagnahmen, das versucht habe, einen de,
Führer der Aufftandsbewegung aus dem
Ausland nach Manien zu bringen . Außer¬
dem wurde zugegeben, daß sich die Aufstän¬
dischen des Radiosenders in Cent« bemächtigt
haben.

Ein Radiotelegramm des Generals Franco,
der das Kommando über die Streitkräste
auf den kanarischen Inseln hat . ist ab-
gesangen worden. Es bestätigt die Gerüchte.

Franco auf seiten der Aufständischen
steht. Wörtlich heißt es: „Die Garnison
srußt begeistert die Ausständi - '

schen und die übrigen Truppen der Halb¬
insel in diesem geschichtlichen Augenblick.
Es lebe Spanien in Ehren! Ge¬
ne  r a l F r a n c o."

Samstag abend erschien eine neue Er¬
klärung der Negierung, in der es heißt, daß
die Lage aus der Halbinsel ruhig sei und
einige Aufstandsversuche schnell im Keim
erstickt werden konnten.

Gegenmaßnahme: Generalstreik
In Sevilla habe sich ein Teil der Garni¬

son — etwa 700 Mann — erhoben. Der
General Oueipo del Llano habe ohne Ein¬
verständnis der Regierung den Kriegs¬
zustand erklärt und sei ab gesetzt
worden. Die Ruhe werde jedoch bald wie¬
der hergestellt sein, da bereits ein regie¬
rungstreues Regiment mit dem Ruf „Es
lebe die Republik" in Sevilla einmarschiert
sei. Auch die Polizei sowie ein Teil der
Zivilbevölkerung hätten sich spontan hinter
die Regierung gestellt.

Aus privater Quelle verlautet , daß in
Sevilla Schießereien zwischen den Aufständi¬
schen und der Polizei stattgefunden haben,
daß jedoch über die Anzahl der Opfer keine
Einzelheiten vorliegen. Tie Erstürmung des
Sendehauses und des Polizeipräsidiums in
Sevilla ist den Aufständischen nicht ge¬
lungen . Ter Vollzugsausschuß des marxi¬
stischen Gewerkschastsverbandes U. G. T.
forderte seine Mitglieder in einem Aufruf
dazu auf. überall dort , wo das aufständische
Militär den Kriegszustand ausgerufen hat,
sofort und für unbestimmte Zeit den Gene¬
ralstreik zu erklären.

Die revolutionäre sozialdemokratischeZei¬
tung „Llaridad " veröffentlicht folgenden
Aufruf : Arbeiter! Verteidigt wie ein Mann
die Volksfront und die demokratischeRevo¬
lution . Mobilisiert sofort und marschiert
mit festem Schritt und unter der Disziplin
eurer Organisationen gegen Den Faschismus.
Siegen oder sterben. Aus m den Kampf!

Aiegsmiilittekium hinter Mrxikaden!
Am Samstagabend fand in dem mit

Sandsäckcn und Maschinenge¬
wehren in Verteidigungszu-
ftand versetzten Gebäude des
Kriegs Ministeriums ein neuer
Min ist errat statt.  Dabei wurde der
Beschluß gefaßt, wie bereits berichtet, die
beiden Exponenten des gemäßigten und des
revolutionären Flügels der spanischen So¬
zialdemokratie. die Abgeordneten Pricto und
Largo Caballero als Minister ohne Geschäfts¬
bereich in die Regierung zu übernehmen.

Ferner wurde beschlossen, die Arbeiter¬
miliz zur aktiven Mitarbeit heranzuziehen.
Mehrere tausend Mann dieser Miliz haben
in Madrid bereits st rategisch eStel-
lungen  bezogen und sind reichlich mit
Gewehren , Pistolen und Muni¬
tion  ausgerüstet worden. Durch Rundfunk
wurde dann ein Dekret verkündet, durch
das sämtliche aufständischen Truppenabtei¬
lungen mit sofortiger Wirkung aufgelöst und
die aufständischen Soldaten entlassen wer¬
den. Durch ein weiteres Dekret wurde der
Divisionsgeneral Virgili Cabanellas sowie
der General Franco , der Kommandeur der
Streitkräste auf den Kanarischen Inseln,
als abgesetzt erklärt.

Der Innenminister gab am Samstagabend
einen Bericht über die Lage in Sevilla und
aus den Kanarischen Inseln . Danach teilte
der Zivilgouverneur in Las Palmas mit.
daß die Erhebung noch nicht nie¬
dergeschlagen sei.  Das Regierungs,
gebäude sei von der Polizei und der Miliz
mit einem Kordon umgeben, um es gegen
einen Ueberfall der Aufständischen zu
schützen. In Las Palmas sei der Gene-
ralstreik  erklärt worden und in den
Straßen fänden Schießereien  statt.

Plötzlicher Regierungswechsel
In den frühen Morgenstunden des Sonn-

tag wurde überraschend bekanntgegeben, daß

! der bisherige Ministerpräsident Casares
! Ouiroga . der Innenminister Moles und drei
! weitere Minister zurückgetreten  seien.

Der bisherige Landtagspräsident Martine;
Barrio (Republikanische Union) hat b e.
reits ein neues Kabinett gebil¬
det.  Der Regierungswechsel soll im Ein¬
verständnis mit den Gruppen der marxisti¬
schen Volksfront vorgenommen worden sein
und bezwecken, der Regierung durch Hinzu¬
ziehung einiger national -republikanischer
Minister, die den Rechtsparteien
genehm s i n d , g r ö ß e r e A u t o r i t ä t

S zu verschaffen.

Wettere Zuspitzung
In Spaniens Hauptstadt ist es infolge der

herrschenden Nachrichtensperre schwer, sich
ein Bild der Lage zu machen. Im Laufe des
Samstags hat jedenfalls die Regierung im
Madrider Rundfunk mehrfach die Erklärung
an die Bevölkerung wiederholt , daß sich
die Radiosender im Besitz der
Aufständischen befinden , daß die

von dort verbreiteten Nachrichten falsch seien
und nur den Zweck hätten , unter der Bevöl¬
kerung Panikstimmung zu schaffen. Wäh¬
rend m der bereits am Samstag gemeldeten
Erklärung von dem Sender Ceuta die Rede
war , also einem Platz in Marokko, wird jetzt
in diesem Zusammenhang die spanische
Hafenstadt Cadiz  genannt . Auch die von
diesem Sender gebrachten Meldungen über
eine Verschiffung aufständischer Truppen
nach der Halbinsel werden von Regierungs¬
seite als nicht den Tatsachen ent-
sprechend bezeichnet,  im Gegenteil
feien regierungstreue Truppenabteilungen
von der Halbinsel auf dem Wege nach dem
Aufstandsgebiet, um dort den Frieden wie¬
derherzustellen. Der frühere Minister und
jetzige Führer der Rechtspartei in Valencia.
Lucia, habe, so wird weiter erklärt , in einem
Telegramm an die Regierung seine Unter¬
stützung gegen die Rebellen versprochen. Diese
Tatsache sei als ein gutes Zeichen für die
Ablehnung zu werten, die der Aufstand im
Lande finde.

Eden über Englands Interessen
London, 19. Juli . !

Die Besprechungen zwischen England, Frank¬
reich und Belgien über die sogenannte Dreier¬
oder Vor-Locarno-Konferenz scheinen zum
Abschluß gekommen zu sein. Sie sollen nun
endgültig in London stattfinden. Sehr weit-

! gehend scheint — üvie verlautet — das Ziel
dieser Konferenz nicht gesteckt zu sein. Wenig¬
stens vermeidet man den Eindruck, als ob die
Konferenz andere Ergebnisse zeitigen wollte,
als die ohnehin durch die seitherigen Vor¬
besprechungen schon erreicht wurden. Die
Frage ist also nach wie vor berechtigt, weshalb
überhaupt diese Konferenz stattfindet, wenn
schon man angeblich keine weitergehendenBe¬
schlüsse fassen will.

Wichtiger als diese Besprechungen dürfte
denn auch eine Rede des englischen Außen¬
ministers Eden  sein , die er am Samstag
hielt. Er schilderte dort die schmerzliche
Situation , in der sich die in Genf vertretenen
Regierungen durch die Aufhebung der Sank-

! tionen gesehen hätten. England habe von jeher
! versucht, in Europa herrschende Ungewißheit
i und Spannung zu beseitigen. Eswolleauj
j der Grundlage voller Gleich-
! berechtigung mit jeder Nation

zusammenarbeiten , die dasselbe
Ziel habe.  Trotz der Schwierigkeitenwegen
der Wiederbesetzung der Rheinlande habe Eng¬
land aus diesen Ereignissen Möglichkeiten zur
neuen europäischen Zusammenarbeit gesucht.
England werde auch weiter sein Bestes tun,
jede sich bietende Gelegenheit für eine kollek¬
tive Bemühung zur Herbeiführung einer
dauernden Besserung im Zustand Europas zu
fördern. Niemand soll sich aber ein-

> bilden , daß England lebenswich-
! tige politische Interessen als
i Preis für den Frieden bezahle.

Mehr als einmal sei klargestellt worden, daß
es gewisse Teile in Europa gebe, in denen Eng¬
land in der Gegenwart wie schon feit vielen
Jahrhunderten ein besonderes Interesse Hab«
und wo es verpflichtet sei, gewisse Bürgschaften
aufrecht zu erhalten.

Man lebe in einer geographisch zu kleinen
Gemeinschaft, als daß eine solche Haltung mög¬
lich wäre, selbst wenn England das wünschen
sollte. Es sei daher natürlich, daß die Regie¬
rung aufrichtig jeden Schritt begrüße, der zu
einer Befriedung der internationalen Besorg¬
nisse in irgendeinem Teile Europas führe.
Das sei die Bedeutung der Ent¬
wicklung der letzten Zeit  in Oe st er¬
reich , die von der Regierung be¬
grüß : worden  sei . Das letzte Ziel sei
ein gefestigtes und in Frieden lebendes
Europa , das unter Anwendung des Völker-
bundsystems voll zusammenarbeite.

London,  18 . Juli.
„Daily Telegraph" bringt bemerkenswerte

Enthüllungen über die zukünftige Ausgestal¬
tung der strategischen Stellung Großbritan¬
niens im Mittelmeer. Danach wird der Be¬
schluß der britischen Reaieruna. die Mittel-

meerflottc ständig zu verstärken, durch die
gegenwärtige Zurückziehung zahlreicher, und
zwar der Heimatflotte in anderen Stationen
angchörender Schiffe nicht beeinträchtigt, und
tatsächlich sind die Mittelmeereinheiten seit
dem vergangenen Monat um eine vollständig
Zerstöre-flottille, eine N-Boot-Abwehr-Flot-
tille und eine Minensuchbootflottille, d. h. um
insgesamt 29 Schiffe verstärkt worden. — In
ihrer reorganisierten Form umfaßt die Mittel¬
meerflotte über 10V Kriegsschiffe,
darunter 2 Großkampfschiffe, 3 Schlachtschiffe,
4 schwere und 5 leicht« Kreuzer, 2 sogenannte
Luftabwehrkreuzer, ein Flugzeugmutterschiff
mit über SV Flugzeugen und 30 Zerstörer,
8 U-Boote, 10 U-Boot-Abwehrboote, 19 Mi-
nensuchboote, 6 Kanonenboote und zahlreiche
Hilssschiffe. Ein großer Teil der zur Zeit in
Bau befindlichen oder in Auftrag gegebene«
83 Kriegsschiffe ist dem Mittelmeer zugeteilt
worden.

Nach einer weiteren Mitteilung werden
die Verteidigungsanlagen in
Malta in größtem Maß st ab aus¬
gebaut  werden . Nach Beendigung der
Ausrüstungspläne wird Malta in der Lage
sein, nicht nur schwere Luftangriffe zurück¬
zuschlagen, sondern als Ausgangspunkt für
große Gegenangriffe gelten zu können. Fer-
ner wird unter dem gegenwärtigen britisch-
ägyptischen Vertrag Alexandrien  zu
einem bedeutenden' Hilssstützpunkt für die
Mittelmeerflotte für die eigenen Verteidi¬
gungsanlagen und FlotteneinlMen aus¬
gebaut werden, wobei seiner strategischen
Stellung in der Verteidigung der Zufahrt
zum Suezkanal größte Bedeutung beigemes¬
sen wird . „Daily Telegraph " betont, dqtz
die britischen Mittelmeerpläne keine Zwei¬
fel darüber lassen, daß Großbritannien ent¬
schlossen sei, seine Stellung im Mittelmeer
undurchdringlich zu machen. Die Verbin¬
dungslinien zwischen Gibraltar und Suez
werden in jedem Fall verteidigt werden.

Der britische Handelsminister Runciman
erklärte im Verlaufe einer Rede in Boiahan
(Cornwall), Großbritannien habe durch sein
Vorgehen im Mittelmeer gezeigt, daß daS
britische Reich die Herrschaft über die Meere
nicht verlieren dürfe. In der Frage der
Flottenstärke gebe es kein Kompromiß.

Keine politischen Sintergründe
London, 18. Juli.

Die glückliche Rettung des Königs aus
Gefahr war auch am Freitag noch daS Ta¬
gesgespräch. König Eduard VIII . verbrachte
einen großen Teil des Vormittags mit der
Lektüre der aus allen Teilen der Welt ein¬
gelaufenen Glückwunschbotschaften.

Scotland Uard hat am Freitag einen Auf¬
ruf an die Oeffentlichkeit gerichtet, in dem
zur restlosen Aufklärung des Zwischenfalls
alle in unmittelbarer Nähe des Tatorts ge¬
standenen Personen gebeten werden, sich um¬
gehend zu melden. Tie Hintergründe der Tar.
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über die bisher völliges Dunkel herrschte,
finden allmählich ihre Aufklärung. Es gilt
als erwiesen, daß dem Zwischenfall keine
politische Bedeutung  zukommt , und
daß der verhaftete Mc. Mahon keine Verbin¬
dungen mit kommunistischen oder bolsche¬
wistischen Gruppen hat . Tatsächlich scheint
der versuchte Anschlag mit einer Forderung
zusammenzuhängen, die Mc. Mahon gegen
zwei Detektive wegen einer vor einiger Zeit
nach seiner Ansicht irrtümlich erfolgten Ver¬
haftung gestellt hat . Aufsehenerregend ist in
diesem Zusammenhang , daß die Polizei am
Donnerstagvormittag etwa 3 bis 4 Stun-
den vor dem Zwischenfall mit Mc. Mahon
in besten Wohnung in Verbindung zu treten
suchte. Mc. Mahon hatte jedoch seine Woh¬
nung bereits verlassen. Der genaue Grund
dieses Polizeilichen Besuches ist noch nicht be¬
kannt , doch glaubt man . daß er mit einê .
Mitteilung zusammenhängt, die Mc. Mahon
an das Innenministerium gesandt hatte . Wie
erinnerlich, erklärte Mc. Mahon nach seiner
Festnahme, daß der ganze Zwischenfall die
Schuld des Innenministers Simon sei. Die
oben erwähnte irrtümliche Verhaftung Mc.
Mcchon durch zwei Detektive, für die Mc.
Mahon einen Schadenersatzanspruch in Höhe
von 4000 Pfund gestellt hat , war vor zwei
Jahren erfolgt.

Mc. Mahon gilt als ein wenig ausge¬
glichener Mensch, der sich als einen Sozial-
reformer bezeichnet. Er wird von seinen
Nachbarn nicht für ganz normal gehalten.
Vor einem Jahr begann er mit der Heraus¬
gabe einer Monatsschrift „Human Gezette",
die jedoch nur eine Auflage erlebte.

Danzig greift durch
Maßnahmen gegen die skrupellose Opposition

Danzig, 19. Juli.
Die Danziger Negierung hat auf Grund

des Ermächtigungsgesetzes vom Juni 1933
eine Reihe von Maßnahmen zur Aufrech t-
er Haltung der öffentlichen Si¬
cherheit und Ordnung beschlos¬
sen,  die heute im Gesetzblatt veröffentlicht
werden. Es handelt sich um Abänderungen
der Danziger Nechtsverordnung vom 30.
Juni 1933 betreffend Maßnahmen zur Er¬
höhung der öffentlichen Sicherheit und Ord¬
nung . Die Aenderungen dieser Verordnung
waren notwendig, weil sich angesichts des
skrupellosen Treibens der Op¬
positionsparteien  die bisherigen
Bestimmungen nicht als voll ausreichend er¬
wiesen haben.

Die neuen Bestimmungen besagen u. a.
folgendes: Durch eine Abänderung des Ver¬
einsrechts ist bestimmt worden, daß Vereine
auch dann der Auflösung  verfallen,
wenn Mitglieder des Vorstandes oder son¬
stige Mitglieder des Vereins mit Wissen des
Vorstandes Nachrichten verbreiten,
die geeignet sind , die Staats¬
interessen zu gefährden.  Diese Be¬
stimmung bezieht sich nicht nur auf die Ver¬
öffentlichung derartiger Nachrichten, sondern
auch auf ihre Weiterleitung an politische
Stellen.

Durch eine Aenderung des 8 128 des Lan¬
desverwaltungsgesetzes wird bestimmt, daß
Polizeiliche Verfügungen politischer Art nicht
mehr der gerichtlichen Nachprüfung unter¬
liegen. Diese Bestimmring bezieht sich auf po¬
lizeiliche Verfügungen betreffend Versamm¬
lungsrecht , Vereinsrecht, Presterecht, Waf¬
fenbesitz und Schutzhaft.

Weiterhin wird die zulässige Höchstdauer
bei der Verhängung der Schutzhaft von 3
Wochenaus3Monateverlängert.
Ferner wird eine frühere Bestimmung wie¬
der eingeführt , wonach Abgeordnete nicht
verantwortliche Schriftleiter sein dürfen,
widrigenfalls die betreffende Zeitung dem
Verbot verfällt.

Gleichzeitig mit diesen Bestimmungen hat
die Danziger Regierung auf dem Verord¬
nungswege ein Schächtverbot  erlassen.

Ernste Erkrankung Sr. Mntelens
Wien, 19. Juli.

Wie die Politische Korrespondenz erfährt,
wurde der ehemalige österreichische Gesandte
in Rom, Dr . Anton Rintelen , wegen einer
bedenklichen urologischen Erkrankung auS der
Strafanstalt in eine Spezialklinik über-
geführt.

Mtdom wenn Zevvellnstld
Nürnberg , 19. Juli.

Das Reichsparteitaggelände  in
Nürnberg war kürzlich zu nächtlicher Stunde
der Schauplatz neuartiger Beleuch¬
tungsproben,  die für den diesjährigen
Appell der Politischen Leiter auf dem Zeppe-
linfeld durchgeführt wurden . Architekt Albert
Speer,  der bekanntlich vom Führer mit
dem Bau des Zeppelinfeldes und dem Ent¬
wurf der Gesamtanlage des Reichspartei¬
tagsgeländes beauftragt ist. Plant für die Ab¬
haltung dieses Appells neuartige Licht¬
effekte,  die in ihrer Großartigkeit ein¬
malige und unvergeßliche Eindrücke sein
werden. 30 große Scheinwerfer waren im
Kreis aufgefahren : ihre Lichtgarben bildeten
einen gewaltigen Lichtdom, der das ganze
Zeppelinfeld überwölbte. Am Tage des
Appels werden 200 Scheinwerfer eingesetzt.

Auch die Anstrahlung der Fahnen und
Bauten auf dem Zeppelinfeld wurde sorg¬
fältig ausprvbiert . Alle Beleuchtungsproben
sind zur vollen Zufriedenheit ausgefallen.

Bisher 135 Tote in Valastina
London, 19. Juli.

Die Zahl der bei den Unruhen in Palä¬
stina bis zum 16. Juli ums Leben gekomme
neu Personen beläuft sich nach einer soeben
veröffentlichten Mitteilung des Kolonial¬
amtes auf insgesamt  135 . Hiervon
waren 128 Zivilisten, 86 Mohammedaner.
4 Christen und 38 Juden . Außerdem wur-
den getötet ein britischer Polizist, 2 moham¬
medanische Polizisten und 4 Angehörige der
britischen Land- und Luftstreitkräfte. In
dem gleichen Zeitraum — als Beginn der
Unruhen wird der 19. April angegeben —
wurden an Zivilisten ernstlich verletzt: 144
Mohammedaner , 21 Christen und 79 Juden.
An Leichtverletzten sind zu verzeichnen: 336
Mohammedaner , 16 Christen und 96 Juden

Erste Beftiedungsmaßnahmen
Entlassung österreichischer Nationalsozialisten

aus der Untersuchungshaft
Graz, 18. Juli.

Einem an das Oberlandesgericht Graz
gerichteten Gesuch der Verteidigung der in
Untersuchungshaft befindlichen National¬
sozialisten um deren Haftentlassung hat das
Lberlandesgericht stattgegeben. Die Staats¬
anwaltschaft hatte keinen Einspruch erhoben.
Es sind 58 Untersuchungsgefan¬
gene aus der Haft entlassen
worden . Die Einstellung des ge¬
richtlichen Verfahrens  gegen diese
und andere Nationalsozialisten ist in Vor¬
bereitung.  Auch aus dem Gefängnis der
Staatspolizei sind Nationalsozialisten frei-
gelassen worden. Ihre Zahl soll ge¬
gen 10 0 betragen.  Dagegen sind in der
Grazer Strafanstalt Karlau . in der Hunderte
verurteilt ? Nationalsozialisten untergebracht
sind, nur die üblichen halbjährigen Begna¬
digungen erfolgt. Wie verlautet , werden
auch dort Vorbereitungen für eine Amnestie
in größerem Umfange, die Ende nächster
Woche erfolgen soll, getroffen.

Zn Erwart««
vlvmvWen

Athen, 18. Juli.
Athen ist zur Zeit der Treffpunkt der aus¬

ländischen Journalisten , Vildberichterstatter
und Rundfunksprecher, die von hier nach
Olympia gehen, um beim Start des olpm-
pischen Fackellaufes am Montag zugegen zu
sein. Tie schon vor einige Tagen in Griechen¬
land eingetrofsenen deutschen Rundfunk- und
Kameramänner haben ihr Quartier in
Olympia aufgeschlagen. — Tie Griechen be¬
reiten alles vor . um in stimmungsvollen
Feiern den Start zu begehen. Nicht nur.
Olympia wird solche Feier erleben. Tie grie¬
chische Hauptstadt trifft ebenfalls Vorberei¬
tungen , eine Feier auf der Akropolis, vor
dem Parthenon und dem großen marmor¬
nen Stadion herzurichten. Hier werden der
König und sein Ministerrat zugegen sein.

Die Meldung, daß der griechische Thron¬
folger an der Berliner Olympiade teilnehmen
wird , bestätigt sich. — Eine Rundfahrt längs
der Strecke des Laufes läßt überall die große
Begeisterung erkennen, die von Bauern , wie
überhaupt der ganzen Bevölkerung, diesem
Ereignis entgegengebracht wird.

Slympiaringe- „staatsfeindlich!
Km. Prag , 13. Juli.

Die tschechische Polizei des sudetendeutschen
Ortes Lukawetz  an der Elbe hat das Tra¬
gen der Olympia-Nadel mit den fünf Ringen
verboten. Anläßlich einer Versammlung der
sudetendeutschen Partei schritt die Polizei des
gleichen Ortes gegen alle Teilnehmer ein, die
weiße Strümpfe trugen. Die betreffenden Per¬
sonen wurden gezwungen, die Strümpfe aus¬
zuziehen.

Der Führer in Bayreuth
Bayreuth , 19. Juli.

Der Führer traf zur Teilnahme an den
Bahreuther Festspielen am Sonntagvormit¬
tag in Bayreuth ein. In seiner Begleitung
befanden sich der Gauleiter von München-
Oberbayern , Staatsminister Adolf Wag¬
ner,  Obergruppenführer Brückner,  Bri¬
gadeführer Schaub und der stellvertretende
Pressechef der Reichsregierung, Ministerial¬
rat Bern dt.  Der Führer wurde auf dem
Bahnhof von Gauleiter Wächtler  und
den Führern der Miederungen der Bewegung
im Gau bayrische Ostmark empfangen und
begrüßt. Ferner sind in Bayreuth Reichs¬
minister Dr . Goebbels  und Botschafter
vvn Ribbentrop eingetroffen.

Unfruchtbarkeit wirb auf Kosten
der Krankenkaffe behandelt!

Wichtige Entscheidung des ReichsversicherungS-
amteS

Berlin,  19 . Juli.
In einer grundsätzlichen Entscheidung hat

das Reichsversicherungsamt die Frage ge¬
prüft , ob Unfruchtbarkeit bei Ehe¬
frauen als Krankheit  im Sinne der
Reichsversicherunysordnung zu gelten hat
und ob daher die Krankenkasse die Kosten
für die Behebung  der Unfruchtbarkeit
tragen muß. Im Gegensatz zu der bisherigen
Rechtsprechungwurde diese Frage bejaht.

Das Urteil baut auf dem nationalsozia¬

listischen Grundsatz auf, daß dem Schutz per-
sönlicher Interessen die Wahrung des Ge¬
meinwohls vorangeht . Dieser Grundsatz, der
die Gesetzgebung zur Förderung einer gesun¬
den, für die Erhaltung des Volksbestandes
ausreichenden Nachkommenschaft beherrscht,
muß auch für die Sozialversicherung gelten.
Dementsprechend kann bei der Frage , was
„Krankheit" im Sinne der RVO. ist, das
Interesse der Allgemeinheit an der Hebung
der Bevölkerungszahl nicht unberücksichtigt
bleiben. Die Unfruchtbarkeit der Frau ist
Häher, auch ohne daß sie Beschwerden ver¬
ursacht oder mit Arbeitsunfähigkeit verbun¬
den ist, als K r a n kh e i t imAinne der
RVO . anzusehen. Mithin haben die Kran-
kenkassen auf Antrag ärztliche Hilfe zur Be¬
seitigung der Unfruchtbarkeit bei Frauen zu
gewähren. Allerdings setzt dies im Einzel¬
fall voraus , daß das Vorliegen der Un¬
fruchtbarkeit sowie die Möglichkeit ihrer Be-
seitigung durch ärztliche Behandlung ein¬
wandfrei feststeht und daß die Beseitigung
im Interesse der Allgemeinheit erwünscht ist.

Durch diese bedeutsame Entscheidung
räumt das Neichsversicherungsamt mit über¬
holten Gesetzesauslegungen auf und stellt
klar, daß auch im Sozialversicherungsrecht
von den Grundsätzen auszugehen ist, die
heute unser Staats - und Volksleben beherr¬
schen. Nur dadurch war es möglich, im vor¬
liegenden Falle zu einer Entscheidung zu ge¬
langen , die wirksam unsere Bevölkerungs-
Politik unterstützt.

Mwmsstrasr»Kr»Wellige
SSvWler

Cleve, 19. Juli.
Im großen Petrusheimer Schmuggel¬

prozeß wurde am Samstag das Urteil ver¬
kündet. Der Hauptangeklagte Bruder Si¬
gisbert (Adolf Keller) erhielt sechs
Jahre Zuchthaus  und eine Geldstrafe
von insgesamt 1S1ÜV00 RM.

Württemberg
RaubmordMriim

Stuttgarter Tankstelle

Die übrigen Brüder und Laien erhielten
Zuchthaus -, Gefängnis , und Geldstrafen.
Die Geldstrafen betrugen bis zu 350 000
RM. Die Gefängnis - und Zuchthausstrafen
bewegten sich zwischen1 und 3 Jahren . Ein
weiterer Angeklagter, Matthias Koch , er-
hielt wie der Hauptangeklagte eine Geld¬
strafe von über einer Million , nämlich
1304 000 RM. Zwei Angeklagte wurden
freigesprochen.

Das Urteil legt im einzelnen die Haftung
für die Wertersatzstrafen fest, wobei hervor¬
zuheben ist, daß gemäß 8 416 der Reichs¬
abgabeordnung die Caritas G. m. b. H. in
Waldbreitbach für die Vergehen des Bru¬
ders Sigisbert in Höhe Von 400 000 RM.
durch die Schmuggelgeschäfte und in Höhe
von 100 000 RM. für die Devisenvergehen
für haftbar erklärt wurde.

In der Urteilsbegründung wurde u. a.
hervorgehoben, daß Bruder Sigisbert
die Schmuggeleien aus Petrusheim plan¬
mäßig ausgedacht und in großem Umfange
organisiert hat . Insgesamt seien mindestens
80 000 Zentner Getreide, Honig, Benzin,
Rinder und Schweine geschmuggelt worden,
wofür mindestens 300 000 RM. als Gegen¬
wert für die gelieferten Waren nach Hol¬
land ausgeliefert wurden.

Bruder Sigisbert hat sich eines besonders
schweren Vertrauensbruchs schuldig gemacht.
Durch sein Verhalten ständen heute zwei
Beamte und die übrigen Angeklagten vor
Gericht. Als Hauptschuldiger hat er sich feige
ins Ausland geflüchtet und sich dadurch
dem Gericht entzogen. Sein Verhalten wurde
als verderblich und gemein bezeichnet und
deshalb sei auf Zuchthaus und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt worden.
Die Urteilsbegründung geht weiter im ein¬
zelnen auf die Straftaten der Angeklagten
ein und stellt schließlich fest: Die Caritas
G. m. b. H. hat aus dem Schmuggelgeschäft
des Bruders Sigisbert großen Gewinn ge¬
zogen. Gegen die Verfehlungen
des Bruders Sigisbert sei von
dem Generaloberen Pankratius
in keiner Weise Front gemacht
worden.  Bruder Sigisbert hat sich als
Vertreter und Bevollmächtige! der Ge¬
nossenschaft der Caritas G, m. b. H. durch
die Schrnuggelgeschäste einen Vorteil von
rund 100 000 RM. gesichert.

Die Existenzberechtigung der Waldbreit¬
bacher Franziskanergenossenschaft sei durch
das Verhalten des Bruders Sigisbert v e r-
Wirkt  und die Caritas G. m. b. H. für
haftbar erklärt worden.

Auch am Samstag früh war die Kriminal¬
polizei noch an der Tankstelle tätig. — Der
Mörder hat 138 Mark erbeutet. Bisher fehlt
jede Spur von ihm.

Hierzu meldet der Polizeibericht:
Am Freitag wurde in den späten Abend¬

stunden der Tankwart der Shell -Tankstelle.
Ulmer Straße 228 in Wangen , der 25 Jahre
alte Karl Traum,  von einem bis jetzt
nicht ermittelten Täter in der Tankstelle
ermordet.  Der Tod ist durch eine sehr
schwere  S chä d e l v e r l e tzu n g einge¬
treten, deren Entstehung noch nicht geklärt
ist. Die VvrgenommenePrüfung hat ergeben,
daß die Gelder, die der Tankwart im Laufe
des Nachmittags und Abends in der Tank¬
stelle eingenommen hatte und die etwa 140
Reichsmark betrugen, fehlen. Es liegt sonach
außer Zweifel ein Raubmord  vor.

Es wird dringend ersucht,  Wahr¬
nehmungen, die möglicherweisemit der Tat
in Zusammenhang stehen können, auf
schnellstem Wege  der Kriminalabtei¬
lung des Polizeipräsidiums , Büchsenstraße
87/H, Zimmer 71, mitzuteilen. Die Mittei¬
lungen werden auf Wunsch vertraulich be¬
handelt.
Verheerendes Hagelwetter über den Fildern

Die gesamte Ernte strichweise völlig
vernichtet — Hagelschlossen wie Hühner¬
eier — Zahlreiche Fensterscheiben und
Dachplatten zertrümmert

Stuttgart,  19 . Juli . In der Ulmer
Straße bei Wangen  wurde in der Nacht
zum Samstag an einer Tankstelle der Tank¬
wart ermordet aufgefunden.  Die
polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß es sich
um einen Raubmord  handelt . — Der Er¬
mordete ist der 25jährige verheiratete Tankwart
Traum.  Seine Frau , die durch das lange
Ausbleiben ihres Mannes beängstigt war,
ging nachts um 12 Uhr zur Tankstelle. Hier
fand sie ihren Mann tot auf. Kriminaldirektor
Waizenegger  begab sich Freitag nacht
mit Beamten der Polizei sofort zum Tatort.

Stuttgart,  19 . Juli.
Ueber den Fildern ist am Samstagabend

nach einem tropisch heißen Tag gegen 8 Uhr
ein Hagelunwetter von geradezu katastro¬
phalem Ausmaß niedergegangen. Selbst die
ältesten Leute dieser Gegend können sich nicht
entsinnen, daß je ein so furchtbares Hagel¬
wetter hereingebrochen wäre . Besonders in
Mitleidenschaft gezogen wurden die Filder-
orte Rohr , Möhringen , Musberg , Vaihingen,
Sillenbuch und Rohracker.

Um V-8 Uhr zog, vom Schönbuch herkom¬
mend, eine stahlblaue Gewitterwolke aus, aus
der sich das Hagelwetter ganz Plötzlich ent¬
lud. Mit einer alles zerstörenden Gewalt
prasselten die Hagelschlossen hernieder, die
stellenweise die Größe von Hühner¬
eiern  annahmen . Binnen 16 Minuten wa¬
ren die Getreide-, Kraut - und Kartoffelfel¬
der, die alle in schönstem Wuchs dastanden,
von den hcrabsausenden Eisgeschossen buch¬
stäblich zusammengeschlagen. Besonders in
Mitleidenschaft gezogen wurde Rohr , Vaihin¬
gen, Möhringen und Rohracker. Hier wurde
die gesamte Ernte restlos vernichtet. Die
Obsibäume, von denen die Früchte voll-
ständig heruntergeschlagen  wur¬
den, stehen zum Teil entblättert  da
wie im Herbst. Man könnte glauben , über
die Felder sei ein wildes Neiterheer daher-
gebraust und hätte alles in den Boden ge¬
stampft. Die gesamten Flure » bieten ein
gräßlich esBilddcrVernichtung.
In den Straßen von Rohr lagen nach Aus¬
bruch des Unwetters innerhalb von einer
Viertelstunde 10 bis 15 Zentimeter hoch die
Hagelschlossen. In den Feldern häufte sich
der Hagel bis zu einem halben Meter . Sogar
am Sonntag mittag waren die ange¬
schwemmten Hagelmengen noch nicht weg-
geschmolzen.

Als nach dem Unwetter die Bewohner den
Schaden besehen wollten, brach das Unwetter
von neuem los. Was vom ersten Unwetter
noch verschont geblieben war, wurde vom
zweiten Hagclschlag vollends zerstört. Un¬
geheuer war auch der übrige Schaden, beson¬
ders der Glasschaden  in den Gärtnereien
und den Wohnhäusern. Der Glasschaden in
den Gärtnereien von Sillenbuch, Möhringen
und Rohr beträgt mehrere tausend Mark. In
Möhringen und Vaihingen gibt es kein Haus,
in dem nicht Fensterscheiben und Dachplatten
vom Hagel zerschlagen wurden. Auch die Vogel¬
welt hat unter dem Unwetter gelitten. Man
sah am Sonntag tote Schwalben, Meisen und
andere Böge! auf dem einer Wüste gleichenden
Boden lügen.

Gegen 10 Uhr ging über die gleiche Gegend
ein vom Sturmwind gepeitschter wolkenbrnch-
artiger Regen nieder, der sich auch über das
Neckartal bis ins Remstal erstreckte. Zahlreich«
Bäume wurden vom Sturm um¬
geknickt  oder mit dem Wurzelwerk aus dem
Erdboden gerissen. Wenn auch das Hagelwetter
über dem Neckartal an Kraft verloren hatte,
so wurde doch in den ausgedehnten Gärten
ganz erheblicher Schaden angerichtet. Im
Remstal sind durch den heftigen Wolkenbruch
zahlreiche Keller und Straßen überschwemmt
wmDen. Zum Teil wurde» in dem von dem
verheerenden Hagelschlag heimgesuchten Land¬
strichen die guten Ansätze für die nächstjährig«
Ernte vernichtet. In Vaihingen wurden die
Hagelschlossen mit einer solchen Wucht gegen
die Häuser geschleudert, daß selbst der Verputz
an manchen Hauswänden abgeschlagen worden
ist. Strichweise machte sich auch ein starker
Nebel bemerkbar, so daß die Kraftfahrzeuge,
die von den Fildern nach Stuttgart unterwegs
waren, ihre Fahrt nicht fortsetzen konnten. Erst
gegen Mitternacht ließen die Unwetter all¬
mählich nach.

Stuttgart , 17. Juli . (368 Schwaben¬
kinder nach Pommern .) Nach Pom¬
mern, und zwar in die Kreise Rügen, Kol-
berg und Stargard -Satzig reisen am näch¬
sten Dienstag , 21. Juli , 368 Kinder unseres
Gaues für etwa sechs Wochen. Von Stutt¬
gart -Stadt sind es 206 Kinder, von Stutt¬
gart -Amt Böblingen 62, von Kreis Waib¬
lingen 65 und von Kreis Backnang
35 Kinder.
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Ms SM des Badensers
Sm schweren Sturm gekentert

und ertrunken
Friedrichshafen , IS. Juli.

Am Samstagabend brach über dem Boden¬
fee kurz vor 1V Uhr ganz plötzlich ein hef¬
tiger Sturm  los , der leider seine Opfer
forderte . Von Kreuzlingen (Schweiz)
aus befanden sichzweiRuderboote  auf
der Fahrt zur Schloßbeleuchtung nach
Meersburg und wurden in der Konstanzer
Bucht beim Horn vom Sturm über¬
rascht.  Eines der Boote kenterte sofort und
sämtliche Insassen stürzten ins Wasser. Ein
Mann  kam dabei unglücklicherweise unter
Das Boot und ertrank.  Die übrigen drei
Insassen schwammen dem kieloben treibenden
Boot zu und hielten sich  1 '/- Stun¬
den  sest , bis sie von einem Rettungsboot
aufgefunden wurden . Das zweite Boot
mit fünf Insassen füllte sich  durch die
überschlagenden Wellen mit Wasser und
alle fünf Personen stürzten in
den See.  Eine 48 Jahre alte Frau Rei¬
chert aus Mannheim versank so¬
gleich,  während die übrigen sich durch
Schwimmen zu retten suchten. Doch nach
einer Viertelstunde ertrank  auch die aus
Kreuzlingen stammende Frau Maier  und
längere Zeit darauf ihr Gatte.  Die letzten
zwei Männer , Schweizer , hielten sich bis
früh 4 Uhr an dem zerschellten Boot fest und
Wurden vor Hagnau von Rettungsbooten ge¬
borgen.

Ein Schweizer Paddelboot ver¬
unglückte ebenfalls nnd von den beiden Fah¬
rern konnte sich das 15 Jahre alte Mädchen
A ebersold ans Kreuzlingen  durch
Schwimmen retten . Es entledigte sich im
Wasser seines Trainingsanzngs nnd erreichte
schwimmend das Ufer von Meersburg . Der
Mitfahrer , der als guter Schwimmer bekannt
ist, wird bis jetzt vermißt.  Von den Lei¬
chen der Ertrunkenen konnte noch keine ge¬
borgen werden.

Germirm AjMM
Mühlacker, 19. Juli . In dem Zweigbetrieb

der Firma Aluminium -Werk W. u. W. Schenk,
Maulbronn , kam ein gemeiner Diebstahl
an Arbeitskameraden  vor . Die Zahl¬
tagstüten lagen zur Auszahlung an die Beleg¬
schaft in einem Büroraum bereit. Der mit der
Auszahlung beauftragte Angestellte ließ das
Geld kurze Zeit unbewacht liegen. Bei der
Auszahlung mußte er daun feststellen, daß
24 Zahltagstüten mit rund 70  v,
Mark  Gesamtinhalt fehlten. Die durch die
Landjäger sofort aufgenommene Untersuchung
blieb bis zur Stunde ergebnislos.

Ein EKstterwerk abgebrannt
Geislingen, 19. Juli . Wie die Oberste Bau¬

leitung für Kraftfahrbahnen in Stuttgart mit¬
keilt, ist am Samstagnachmittag im Älbabstieg
der Reichsautobahn Stuttgart — Ulm beim
Unterdrackensteinim Filstal ein von -Los¬
unternehmern errichtetes Schotterwerk
mit Waschanlage abgebrannt.  Der
Sachschaden ist groß. Die Ursache des Brandes
^onnte jedoch noch nicht festgestellt werden. Es
scheint Selbstentzündung vorznliegen. Die
Arbeiten an der Autobahn erleiden keine Unter¬
brechung.

SlttlichkMverbreOen eines Mesners
Abscheuliche Schandtaten in der Sakristei
Ehingen  a . D ., 19. Juli . Die Justiz¬

pressestelle Stuttgart teilt mit : Am 16. und
17. ds. Mts . wurden vom Amtsgericht Ehin¬
gen  der 59jährige ledige katholische Mesner
Butz von Oggelsbeuren , Kreis Ehingen, und
fünf volljährige Burschen  aus dem
gleichen Ort wegen Sittlichkeitsver-
gehenund - VerbrecheninHaftge-
nommen.  Butz hat sich seit Jahren mit
Knaben der Piuspflege in Oggelsbeuren , in
der Knaben bis zu 14 Jahren untergebracht
sind, in abscheulichster Weise sittlich vergangen.

Als Ort für seine unsittlichen Handlungen
hat sich Butz außer seiner Wohnung auch den
Sakristeiraum  und den Glockenturm der
Kirche ausgesucht. Er bestellte die Knaben der
Piuspflege , die als Metzknaben Dienste ver¬
nichteten, jeweils V- Stunde früher in die
Kirche und trieb dann vor Beginn der
heiligen Handlung mit ihnen
seine unsittlichen Handlungen.
Nicht genug damit, Mesner Butz trieb sein
Unwesen auch schon seit Jahren mit erwachse¬
nen Bauernsöhnen, die nunmehr zusammen
mit ihm verhaftet wurden. Butz hat ein n m -
fassendes Geständnis  abgelegt ; des¬
gleichen haben die jungen Burschen ihre
Schandtaten im wesentlichen eingestanden.

Biberach, 19. Juli . (Nächtliches Ber¬
kehrsunglück .) Ein schwerer Unglücksfall
stieß dem HechtwirtP . Hörnle aus Biberach zu.
Mit einem gemieteten Wagen war er auf der
Fahrt von Weingarten nach Biberach, als ihm
in der Nähe von Enzisreute,  Gemeinde
Baindt, ein Auto entgegenkam, dasnichtab  -
g e b l e n d e t hatte. Infolgedessen streiften sich
die beiden Fahrzeuge und der Biberacher
Wagen wurde in den Straßengraben geschleu¬
dert, so daß er vollständig in Trümmer ging.
Hörnle erlitt durch Glassplitter eine stark blu¬
tende Wunde am Hals und wurde ins Kranken¬
haus Weingarten eingeliefert, konnte aber im
Laufe des Freitags in seine Heimat gebrachtwerden.
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 20 Juli 1030 Erfolgreiches Abschneider » des ML . IErfolgreiches Abschneider» des VfL.

Nagold beim Kreisturufeft in Ealro

Schwarzes Vre«
GartetamtNS. Nachdru« orrdoK»

Die Arbeit ist der Krankheit grimmigster
Feind. Wilhelm Schüssen.

Wocheurückscha«
Im Mittelpunkt der letzten 8 Tage standen

die K d F . - 1l r l a u b e r aus dem Gau Düssel¬
dorf , die wir gestern früh zur Bahn begleiteten.
Die Kreishandwerkerschaft sprach eine stattliche
Anzahl Gesellen und Jungmeister  los.

Auf musikalischem Gebiet  war ein
„Romantischer Abend " im Seminar , ein Pro-
menadekonzert auf dem Hindenburgplatz und ein
Streichkonzert in der Traube zu hören . Die
N S . - -F r a u e n s ch a f t verpflichtete über 300
Frauen auf den Führer , der VfL . zog siegreich
vom Kreisturnfest  in Calw kommend im
Heimatstädtchen ein und die Pimpfe ver¬
gnügten sich im Bad bei ihrem Wassersportfest.

Streichkonzert des . Orchesters
der NS .-Kulturgemeinde

Das Orchester der NS .-Kulturgemeinde trat
am Samstag , den 18. Juli 1030 im Trauben¬
saal zum ersten Mal mit einem wohlabgestimm-
tcn Konzert vor die Oefsentlichkeit . Die Vor-
tragsfolge bot klassische Werke von Schubert,
Mozart nnd Haydn . Es begann mit dem flott
und schmissig vorgetragenen Militärmarsch von
Schubert . Daran schloß sich die Ouvertüre zu
Titus von Mozart an . Etwas ganz neues und
vorzüglich gelungenes stellte das Cello -Konzert
von Haydn dar . Pg . Frauth  ans Rottenburg
zeigte sich der schweren Aufgabe überzeugend
gewachsen . Fesselnd erklangen die Akorde der
beiden Sätze der Unvollendeten bl -moll Sym¬
phonie von Schubert . Das war eine abgerunde¬
te Darbietung . Sehr gefallen hat besonders die
Ouvertüre von Flotow zu Stradella . Der reich¬
liche Beifall zeigte , daß das Gebotene mit wil¬
ligem Herzen ausgenommen worden ist.

Der Besuch war leider etwas bescheiden , viel¬
leicht liegt es am verhindernden Samstag Abend
vielleicht am plötzlich einsetzenden Gewitter , viel¬
leicht auch an eurer örtlichen Krankheitserschei¬
nung . . .

Das Orchester der NS .-Kulturgemeinde wird
unentwegt seiner Aufgabe treu bleiben ; es will
gute und beste deutsche Musik pflegen und den
Volksgenossen bieten . Unentwegt werden aus
nah und fern die Musikliebenden in Nagold sich
treffen und in selbstloser Weise die herrliche deut¬
sche Musik pflegen und ihr dienen . Kamerad¬
schaft nnd die Liebe zur Musik sind und bleiben
die Klammern , die sie zusammenhalten . Wir
wünschen dazu dem Orchester alles Gute und ein
fröhliches Gedeihen.

Ei « großer Tag derMS .-Frarrerrfchaft
Verpflichtung von über 300 Frauen des

Kreises Nagold
Vom ganzen Kreis sind die Frauen , die in

der letzten Werbung erfaßt wurden , am gestri¬
gen Sonntag im Löwensaal in Nagold zusam¬
mengekommen . um einzustehen für das Wort,
das sie mit dem Nationalsozialismus und mit
dem Führer für immer verbindet.

Von lieben Frauenhänden waren weißgedeck¬
te Tische mit roten Heckenrosen geschmückt. Lor¬
beerbäume nnd Blumen umrahmten symbolisch
die Hitlerbüste — gleichsam , als ob der Führer
selbst zugegen wäre und Seite an Seite Frauen
und Mädchen aus Stadt und Land in froher
Erwartung.

Das Quintett des Streichorchesters der NS .-
Kulturgemeinde leitete mit der „Kleinen Nacht¬
musik" von Mozart die Feierstunde ein ; worauf
die Leiterin der Ortsgruppe Nagold der NS .-
Frauenschaft . Frau Pauline Eötz . allen An¬
wesenden . darunter dem stello . Kreisleiter Pg.
Sanwald  und Ortsgruppenleiter Pg . Raisch
ein herzl . Willkommen entbot , die zu verpflich¬
tenden Frauen auf die Heiligkeit der Stunde
hinweisend.

Nach dem gemeinsamen Lied: „Uns ward das
Los gegeben", ergriff die Kreisfranenschafts-
leiterin. Frau Doris Maser  das Wort. Ein¬
dringlich und feierlich, bestimmend und mahnend
waren ihre überaus trefflichen Ausführungen,
die des Hörens wert waren und noch mehr des
Befolgens wert sind. Lautlose Stille herrschte
im Saal , als von Verantwortung und Pflich¬
ten dem Volksganzen gegenüber die Rede war
und der Gesamteindruck war der. daß die Frauen
sich des Ernstes der Stunde wohl bewußt waren.

Und so besinnlich und wohl vorbereitet legten
sie den Eid ab auf Adolf Hitler , unseren Führer
nnd Kanzler , dem die deutsche Frau und Mutter
Urquell deutschen Werdens und Seins bedeutet.

Der stellvertretende Kreisleiter . Pg . San -
wald  beglückwünschte die verpflichteten Frauen
und sprach von der hohen Sendung der Frau,
als Gefährtin des Mannes und d» Mutter
deutscher Kinder.

Ein Eesangsvortrag von Frau Schmid (Apo¬
theker ) begleitet von Frau Helene Schuster,
zwei gemeinsame Lieder . Variationen aus
dem Kaiserquartett von Haydn und als Trio
die Serenade von Beethoven , bei welcher das
Fagott voll zur Geltung kam , rundeten das
Programm musikalisch ab.

Ortsgruppenleiter Pg . Raisch  sprach noch
beherzigenswerte Schlußworte , die mit einem
Sieg Heil auf den Führer und den deutschen
Weiheliedern ausklangen.

svv Mark gewonnen
Sitzt da am Samstag Abend ein Pfrondorfer

Schreinergeselle , der bei der Fa . M . Koch hier
beschäftigt ist , bei einem bescheidenen Glas Bier
im „Rad " , als das Glück in Gestalt unseres
Losverkäufers Brösamle zur Tür hereinkommt.
Kurz und gut . der Schreiner nimmt ein Los
und macht einen Lnftsprung . denn er hat 500
Mark (Fünfhundert Mark ) gewonnen . Er nimmt
nochmal eines und gewinnt wieder , allerdings
nur 5 Mark . (Wir gratulieren neidlos ) .

Das gestrige Kreisturnfest in Calw brachte
dem VfL ., wie die nachstehende Siegerliste zeigt,
eine Reihe beachtlicher Erfolge . Ausführlicher
Bericht folgt morgen.

Ergebnisse
Vereiusriege der Turner : Stär ^eklasse I 54 Punk¬

te , einen 1. Preis;
Beeeivsriege der Turnerinnen : 46 Punkte , 2. Pr.
Turner : Ncunkamps (Altersklasse 2) :

2. Strauß . Fritz ; 3. Günther , Wilhelm.
Neunkamps (Altersklasse 3) :

3. Helber , Hans.
Vierkamps (Unterstufe ) :

3. Deuble , Hermann ; 8. Rentschler , Erwin;
und Scholl . Karl ; 17. Stottele , Hermann ; 18.
Walz , Hermann ; 21. Stikel , Walter.

Turnerinnen : Handgeräte (Vierkamps ) :
8. Schatz. Lydia ; 9. Deuble . Claudia ; 13.
Hehr . Lisette ; 14. Eutekunst , Lina ; 15. Wehr¬
stein . Gerda ; 16. Rauser , Elsa ; 17. Breu-
ning . Mina ; 18. Maier , Hertha.

Jngendturner : Vierkampf (Jahrg . 1918/19)
4. Möbus . Otto ; 14. Braun , Karl ; 16. Rau¬
ser, Hermann ; 20. Lutz . Albert.

Vierkamps (Jahrgang 1920/22 ) :
23. Köbele , Heinz ; 24. Killinger , Karl ; 26.
Schuon . Paul ; 29. Vollmer , Edmund.

Jugendturnerinnen : Vierkampf
l . Schuon . Elsbeth.

Handgeräte -Vierkampf:
8. Breuning . Elsbeth ; 9 .Deuble . Lotte.

Derkehrsuofülle
Am Samstag Nachmittag befuhr eine Stutt¬

garter Fahrerin mit einem Personenwagen die
Straße Nagold - Rohrdorf . In der Nähe der
Oelmnhle geriet ihr Fahrzeug ins Schleudern,
überschlug sich mehrmals und blieb schwer be¬
schädigt liegen . Die Fahrerin , die allein war,
kam mit leichteren Verletzungen davon und
konnte mit dem Zug nach Stuttgart zurückreisen.
Der Unfall scheint durch unvorsichtiges Fahren,
oder Platzen eines Reifens entstanden zu sein.

Am Sonntag Vormittag ereignete sich in der
Haiterbacherstraße zwischen dem Motorradfahrer
Steimle von Altnuifra und dem Wagen des
Schreinermeisters Weimer in Jselshausen ein
Zusammenstoß , wobei Steimle leicht verletzt wur¬
de und in das Kreiskrankenhaus verbracht wer¬
den mußte . Dort konnte er wieder entlassen
werden . Der Verletzte , der stadteinwärts fuhr,
versuchte in der dortigen gefährlichen Kurve
beim Schienenweg den Wagen des Weimer zu
kreuzen und stieß hierbei mit diesem zusammen.
Steimle soll zu rasch und unvorsichtig gefahren
sein . Weimer dürfte kaum ein Verschulden tref¬
fen.

De « erste Erntewagen
Heute abend findet die feierliche Einbrin¬

gung des ersten Erntewagens statt . Aufstellung
um 7 Uhr am alten Spital ; alsdann Marsch
nach dem Adolf Hitlerplatz , wo Kreisleiter
Baetzner  MdR ., die Ansprache halten wird.
Die Stadtkapelle wird wie immer dabei sein.
Die Bevölkerung ist herzlich zu der Feier einge¬
laden.

Der Antergau 126 tritt ân
In diesem Monat versammeln sich alle BdM .-

Mädel in ihren Untergauen , um ihre Sportfeste
dnrchzuführen . Wieder ein Jahr haben wir an
uns gearbeitet , Woche für Woche haben uns kör¬
perlich und geistig weitergeschult . Nicht um un¬
serer selbst , sondern um der Gemeinschaft willen.
Die Ausgabe für uns liegt in der Zukunft , die
gesunde und starke Frauen braucht , Frauen , die
Hüterinnen unseres Blutes sind.

Und jetzt ist es wieder so weit , daß wir vor
das ganze Volk hintreten und zeigen , wie wir
arbeiten , daß unsere Arbeit sein muß und wie
wir ganz hinter ihr stehen mit unserem Wollen.

Aus der Gemeinschaft heraus gestalten wir
unsere Sportfeste . Hunderte von Mädel wer¬
den antreten zur Körperschule . Nach einer eigens
dafür geschaffenen Musik , werden sie alle auf
einen Schlag dieselbe Uebung machen . Nicht,
weil wir alles eingedrillt hätten , sondern weil
jede weiß , arbeite ich nicht mit , so fällt ein
Glied aus der Kette.

Am Vorabend wird das Sportfest durch eine
Feier eingeleitet , die wir in einer in unserem
Volkstum verwurzelten Art gestalten.

Den darauffolgenden Tag . auf den wir uns
alle schon so lange freuen , werden wir mit einer
Morgenfeier beginnen . Und am Nachmittag
versammeln wir uns auf dem Hindenburgplatz.

Unsere Körperschulung , die Wettkämpfe . Spie¬
le und Tänze werden uns und allen , die zu uns
kommen . Freude bereiten und frohe Stunden
schaffen.

Wer möchte eigentlich da zu Hause bleiben?

Straßen -Sperrung!
Die Straße zwischen Deckenpfronn und Eärt-

ringen ist gesperrt . Die Umleitung für den
Durchgangsverkehr erfolgt über Kuppingen —
Nufringen - Gärtringen.

SS wirbt sür DeutWlmb!
Aus Anlaß der Ausländerbesuche während

der Olympischen Spiele hat der Landes¬
beauftragte des Jugendführers des Deut¬
schen Reiches. Gebietsführer Sunder¬
mann  folgenden Aufruf erlaßen:

„In den Tagen der Olympischen
Spiele  wird Deutschland von vielen aus¬
ländischen Gästen besucht sein, die herzlich
empfangen werden und unter dem besonde¬
ren Schutz des Reiches stehen. Wenn durch
unser Schwabenland Tausende von Auslän¬
dern aus aller Welt reisen, dann werden sie,
wo sie auch hinkommen, überall mit der Ju¬
gend zusammentreffcn . Es ist für die schwä¬
bische Hitler -Jugend eine aroße Freude und

l « I . . « ck»I .. M.

HJ .-Gef. 18/128
Dienstag , den 21. 7. Antreten sämtlicher Füh¬

rer 20 .15 Uhr vor dem Heim in Wildberg Füh¬
rerdienst . Der Führer der Gefolgschaft.

HJ .-Ges. 19/123 Standort Beihingen
Da der Führer der Schar diese Woche in

Beihingen einen Heimabend zu halten beabsich¬
tigt , fällt der Heimabend des Standortführers
aus . Der Standortführer.

Deutsches Jungvolk — Stamm Nagold
Die Dienstferien beginnen am 20. Juli 1936.

Der erste Dienst ist dann wieder am Samstag,
den 5. September , vormittags 8 Uhr . Die An¬
träge auf Unterstützung fürs Ferienlager müs¬
sen bis zum 23. Juli von den Fähnleinführern
gesammelt an die Ortsgruppenleiter der NS .-
gebracht werden . Der Führer des Stammes.

BdM . Standort Nagold
Der ganze Standort ist um 18.30 Uhr am

Haus der NSDAP . Diejenigen , die beim Feuer¬
wehrfest Volkstänze mitgemacht haben , kommen
in Dirndl . Alle andern in Kluft zum Einholen
des 1. Erntewagens . Die Standortsührerin.

Ehre, durch ihr persönlTches ' Auftre-
ten  bei jedem Ausländer die beste Werbung
sür das neue Deutschland zu sein. Und dar¬
über hinaus wollen wir unsere ausländi¬
schen Gäste in unsere Zeltlager , Heime, Ju¬
gendherbergen, zu unseren Sportfesten und
Veranstaltungen führen und dort soll ihnen
ein reines Bild der jungen nationalsozia¬
listischen Generation erstehen.

Hitler -Jugendsührer ! Ihr habt den Auf¬
trag , in jeder Richtung für unsere auslän¬
dischen Gäste zu sorgen und um sie bemüht
zu sein. Jeder , der bei der Hitler-
Jugend zu Gast war , soll als ech¬
ter Freund  des Deutschland
AdolfHitlersinseineHeimatzu-
r ü ckke h r e n!"

Heute letzter Meldetag!
zur Ostlandsahrt der schwäbischen HI.
Die Ostlandfahrt der schwäbischen Hitler-

Jugend ist sehr nahe herangerückt. Sämt¬
liche Teilnehmer werden in der Nacht vom
Dienstag , 11. auf Mittwoch, 12. August,
von Stuttgart nach Swinemünde mit einem
Sonderzug fahren und von aus mit eineni
Schiff nach Pillau . Es ist gelungen, hiesür
das schönste und größte Schiss des See¬
dienstes Ostpreußens zu gewinnen.

Welche Bedeutung von maßgebenden Stel¬
len dieser Ostlandfahrt zugemessen wird.
eht daraus hervor, daß bei der in Königs-
erg stattfindenden Kundgebung der Ober¬

präsident der Provinz Ostpreußen, Gauleiter
Koch , und der Gebietsführer des Gebietes
Ostland, Oberbannführer Boeckmann,
sprechen werden. Gauleiter Koch hat sich in
der vergangenen Woche persönlich über diese
Fahrt unterrichten lassen und freut sich, daß
auf diese Weise eine persönliche Zusammen¬
arbeit zwischen dem Südwesten nnd dem
Nordosten eingeleitet wird . Tie Teilnehmer
der Fahrt werden, wenn sie am 25. August
wieder nach Stuttgart zurückkommen, die
Größe und Wichtigkeit der Ausgabe Ost¬
preußens erlebt haben.

Anmeldungen sür diese Fahrt , die ab
Stuttgart einschließlich der gesamten Ver-
Pflegungs- und Fahrtkosten nur 48 NM.
kosten, können nur noch bis heute Montag,
20. Juli , bei den Bann - und Jungbann¬
dienststellen abgegeben werden. Erfreulich
ist, daß die Gebietsführung in der Lage ist,
noch einigen verdienten Hrtler-Jungen Zu¬
schüsse für diese Fahrt zu geben.

Das Eide der KmWmMeii
Deutsch« Volksschule — be¬

herrschende Schulform in Württemberg

Die Einheit des deutschen Volkes über alle
geschichtlich gewordenen Trennungen hinweg
zu schaffen, ist die Aufgabe des National¬
sozialismus . Ihr dienten und dienen auch
die Bestrebungen auf dem Gebiet de^
Schulwesens, die scharfe Trennung nach Be¬
kenntnissen zu beseitigen durch Schaffung
einer Schule der Volksgemeinschaft, in der
die Jugend das Zusammenleben mit Ange¬
hörigen anderer Bekenntnisse als selbstver¬
ständlich empfindet, und die gleichzeitig zur
Achtung vor allen religiösen Bekenntnissen
und damit zur Ueberbrücknng der konfessio¬
nellen Gegensätze erzieht.

Im Laufe dieses Frühjahrs wurde in fast
allen Gemeinden, die bisher Schulen beider
Bekenntnisse hatten , durch Abstimmung der
Eltern erzielt, daß die evangelischen und

Vnä uäek8lsll 8omttae? A «A?
die Sonne

genießen! Wir müssen nur fleißig den Daumen drücken, da¬
mit die Sonne auch wirklich scheint. Und vorher rechtzeitig
an Leokrem oder Leo-Hautöl denken, denn natürlich wollen
wir uns keinen Sonnenbrand holen, sondern unsere Haut
soll sich richtig erholen ! Leokrem und Leo - Hautöl helfen
beide schneller bräunen , denn beide enthalten Sonnen-
Vitamin . Leokrem zu 22,50 und 90 Pfg . und Leo-Haut-
öl zu 50 Pfennig sind in allen Fachgeschäften erhältlich.
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katholischen Schulen entweder restlos in der
Deutschen Volksschule vereinigt wurden, oder
daß höchstens eine verschwindende Minder¬
heit auf der katholischen Konfessionsschule
bestand, die dieser Minderheit dann auch ent¬
sprechend den Vorschriften des Konkordats
gewährt wurde. So wurden in diesen Ge¬
meinden zwischen 90 und 100 Prozent der
Schüler nach dem Willen ihrer Eltern in die
Deutsche Volksschule überführt.

Nun waren aber in der Mehrzahl unserer
Gemeinden nur Schulen eines  Bekennt¬
nisses, weil entweder das andere Bekenntnis
nicht, oder in so geringer Zahl vertreten ist,
daß eine eigene Schule nicht möglich war.
Im ersten Fall waren natürlich auch in der
Schule nur Kinder eines  Bekenntnisses,
im zweiten gingen die Kinder der Minder-
heilskonsession einfach in die Schule der
Mehrheitskonfession. In last allen diesen
Gemeinden hat die Einführung der Deut¬
schen Volksschule keine unmittelbaren Prak¬
tischen Folgen.

Es war aber trotzdem erwünscht, auch
hier den Schritt zur gemeinschaftlichen
Volksschule zu tun , denn es wäre falsch ge¬
wesen, hier eine nach unserer Auffassung
überlebte konfessionelle Schul¬
form  auch nur dem Namen nach fortlebcn
zu lassen. Es mußte angestrcbt werden, daß
die Ueberzahl der württ . Volksschulen zu
Deutschen Volksschulen erklärt werden. Die¬
sem Ziel diente eine umfassende Aufklärung
durch die Vertreter der Partei und des
Staates , die in dieser Woche durchgesührt
wurde. Auf Grund dieser Aufklärung haben
nunmehr alle Gemeinden — mit wenigen
Ausnahmen — durch Bürgermeister und
Gemcinderat die Errichtung der Deutschen
Volksschule beantragt . Dieser Antrag ist vom
Kultminister bereits genehmigt, so daß vom
heutigen Tag an die Deutsche Volks¬
schule die beherrschende Schul-
sorm Württembergs  ist . Partei und
Staat , mit ihnen aber das ganze württem-
bergische Volk, dürfen stolz sein aus diesen
neuen Beweis der Durchdringung aller
Kreise mit nationalsozialistischem Gedanken¬
gut.

Zu allem Uebersluß möge auch in diesem
Zusammenhang noch einmal beton! werden,
daß die religiöse Erziehung in diesen Schu¬
len genau so gesichert ist, wie in den Be¬
kenntnisschulen. Ter Religionsunterricht
wird nach Bekenntnissen getrennt gegeben,
in allen anderen Fächern aber werden die
Kinder gemeinsam in völkischem Sinne er¬
zogen.

Letzte Nachrichten
M stehen rum deutschenBauern!
Ausruf der Reichsreferentin des BdM.

Berlin , 19. Juli.
Die Reichsreferentin des BdM ., Trude

Bürkner - Mohr,  hat zum Einsatz in
der Ernte folgenden Ausruf an die deutschen
Mädel erlassen:

„Es ist unbedingt notwendig, daß die
Prachtvoll stehende Ernte in diesem Jahr
schnell und gut eingebracht wird . Wehrmacht
und Arbeitsdienst werden in starkem Um¬
fange zur Hilfe beim Bauern eingesetzt wer-
den. Wir Mädel stehen in diesen arbeitsrei-
chen Sommerwochen unseren Kameradinnen
auf dem Land und den deutschen Bauers¬
frauen zur Seite . Die Mädel des BdM. über
ib Jahre , die sich zeitlich und beruflich frei¬
machen können, rufe ich zum freiwilli¬
gen Einsatz  bei der Einbringung unserer
Ernte auf ! Meldet euch bei' den Sozial¬
abteilungen der Obergaue . wo die Zusamj

meustcllimg der Hilfsgruppen <n Einver-
nehmen mit den Landesbauernschaften er¬
folgt.

gez.: Trude Bürkner,
Rcichsreferentin des BdM ."

Die Hilft der Mädel während der Ernte
ist ein freiwilliger Einsatz, für den der Bund
deutscher Mädel die Werbung übernommen !
hat . Der Reichsnährstand seinerseits trifft j
durch seine Ortsbauernführer die Auswahl j
über die Betriebe, bei denen Erntehelferin - i
nen eingesetzt werden. Der Einsatz im Dorfe s
erfolgt als G r u P P e n e i n sa tz. d. h. die
Mädel unterstehen einer Führerin und wer¬
den den Bauern zugewiesen. Die Vergü¬
tung  erfolgt nach den Richtlinien der orts¬
üblichen Tariflöhne sür ungelernte Arbeits¬
kräfte auf dem Lande. Nach drei Tagen muß
jede Helferin bei der Krankenkasse angemel¬
det werden: Mädels , die in einem invaliden¬
versicherungspflichtigen Arbeitsverhältnis
stehen, bleiben auch während der Zeit ihres
Einsatzes invalidenversicherungspflichtig, und
zwar in der gleichen Beitragsstufe wie in
ihrem sonstigen Arbeitsverhältnis.

„Mtligrin ln Anwesenheit
des Meers

Glanzvoller Auftakt in Bayreuth
Bayreuth , 20. Juli

In der festlich geschmückten Hauptstadt der
bayrischen Ostmark erfolgte am Sonntag¬
nachmittag die Eröffnung der bay¬
rischen Festspiele  1 93  6 mit der
glanzvollen Aufführung von Richard Wag¬
ners romantischer Oper „Lohengrin ", die seit
1909 nicht mehr in Bayreuth aufgesührt
worden war . Der Führer — ein Ver¬
ehrer wagnerscher Musik — hat es sich nicht
nehmen lassen, selbst nach Bayreuth zu kom¬
men, um inmitten der großen Wagner¬
gemeinde der Ausführung beizuwohnen.

Unter den nahezu 2000 Musikfreunden aus
aller Welt bemerkte man die Neichsminister
Dr . Goebbels , Göring  und N u st, den
Generalfeldmarschast von Blomberg,  Ge¬
neraloberst Freiherr von Frits  ch, die Bot¬
schafter von Ribbentrop und von P a-
Pen,  die Gauleiter Wächtler , Strei¬
cher , Adolf Wagner  und Koch,  die
Neichsstatthalter Robert Wagner und
Saukel,  den bayr . Ministerpräsidenten
Siebert,  Obergruppenführer Brückner,
Korpsführer Hühnlein  und Brigadefüh¬
rer Schaub.  Aus dem Verwandten - und
Bekanntenkreise des Hauses Wahnfried sind
u. a. Frau Eva Chamberlain  und Grä¬
fin Gravi na  zugegen . Ferner sieht man
eine große Zahl Intendanten und namhafte
Dirigenten aus dem Reich. An bekannten
Persönlichkeiten sind weiterhin zu nennen
Benno von Arent  und Oberbürgermeister
Dr . Schlumpfrech  t -Bayreuth . Frau
Winifred Wagner  führt die Verant¬
wortliche Oberleitung . Generalintendant
Tietjen  hat die Gesamtregie und Staats¬
rat Dr . Furtwängler  die Führung des
Dirigentenstabes übernommen . Zu der von
den ersten Gesangskräften Deutschlands ge¬
tragenen und Prachtvoll ausgestatteten Auf¬
führung hat Emil Praetoriu  s -München
die Bühnenbilder geschaffen.

Französisches U-Boot beschießt Riviera -Küste
Eine halbe Million Sachschaden

Paris , 19. Juli.
Ein aufregendes Schauspiel gab es am

Freitagabend in dem französischen Seebad
St . TroPez.  Eine im Hafen liegende Jacht
war in Brand geraten . Die in der Nähe lie- ?
genden Jachten wurden nach und nach eben- j
falls ein Opfer der Flammen . Da die Poli - jzei nicht über geeignete Geräte und Boote
verfügte, um das Feuer zu bekämvftn. ver- !

suchte das französischeU-Boot „At ä l a n t e"
das brennende Schiff aus die hohe See hin¬
auszuschleppen. Durch die Strömung und
durch den Wind kam die Jacht wieder los
und wurde an das Ufer zurückgetrieben. Jetzt
versuchten die Kanoniere der .Mtalante " die
Jacht durch einige Granaten zu
versenken.  Etwa 15 Schuß aus der 7.5-
Zentimeter -Kanone wurden abgegeben, von
denen jedoch nur drei  ihr Ziel erreichten.
Die übrigen Schüsse gingen zu
hoch und schlugen auf dem Ufer,
nahebei demBadeort St . Maxime
ein.  Die Panik war groß, als die erste
Granate auf dem Dach einer Klempnerei
einschlug. Alles flüchtete bei dieser unfrei-
willigen Scharfschießübung in die Keller. Ein
zweiter Schuß zerstörte die elektrische Hoch¬
spannungsleitung , ein dritter schlug 100
Meter vor der Terrasse des Palasthotess aus
dem Strande ein. Weitere Granaten sielen
auf eine Eisenbahnstrecke, explodierten aber
nicht. Die weiteren Geschosse richteten in
einer Holzsägerei beträchtlichen Schaden an.
Personen sollen wunderbarerweise nicht zu
Schaden gekommen sein.

Der durch die „Treffsicherheit" der Unter-
seebootkanoniere der ..Atalante " angerichtete
Sachschaden wird auf über 5 00 000
Franken  geschätzt.

Zu diesen eigenartigen Schießleistungen
des französischen Unterseebootes nimmt das
Marineministerium in einer Erklärung Stel-
lung, in der es heißt, daß drei Geschosse den
Badeort getroffen hätten . Sie seien jedoch
nicht mit Explosivstoff geladen gewesen, da
es sich lediglich nm Uebungsgranaten ge¬
handelt habe.

I 'ürkiselie 8tucklearei8 « dureli veiitsebland
Ende Juli wird eine Gruppe türkischer

Lehrer und Lehrerinnen eine Studien¬
reise durch Deutschland  unterneh¬
men. An der Reise beteiligen sich 33 Damen
und 36 Herren. Darunter zwei Direktoren
der türkischen Unterrichtsverwaltung.
Hkkusrd VIH . so gen k'ükrer

Ter König von England hat dem Führer
und Reichskanzler für die ihm zu seiner
Rettung aus Gefahr ausgesprochenen Glück¬
wünsche telegraphisch seinen Dank über¬
mittelt.

IlespreeknnZen
liker <lr>8 geiitsel , üsterreieliiselie Abkommen

Im Reichsinnenministerium und im Aus¬
wärtigen Amt wurden eingehende Bespre-
chungen aus Anlaß des deutsch-österreichi¬
schen Uebereinkommens abgehalten . Es wur-
den neben dem Reiseverkehr die Fragen wirt¬
schaftlicher und pressepolitischerMaßnahmen
erörtert . Der Reiseverkehr wird
demnächst neu geregelt werden.
Bis dahin gelten die seitherigen Vorschriften.
I eiterige Stellungen ger kelelrspost neu kesekLl

Infolge zur Ruhesetzung des Präsidenten
der Neichspostdirektion Frankfurt (Main ) .
Plein,  ist vom 1. August 1936 ab der
Präsident der Reichspostdirektion Hannover,
Eeck , mit der Leitung der Reichspost-
direktion Frankfurt (Main ) beauftragt
worden. Die Leitung der Reichspostdirektion
Hannover übernimmt der Präsident der
Neichspostdirektion Schwerin, Steuer,
und die der Neichspostdirektion Schwerin
der Oberpostrat Meier  aus Dresden unter
Beförderung zum Präsidenten.
Entsetzliches Autounglück in USA . — 9 Tote

Neu york.  In Dundee (Michigan) wurde
ein großes Auto aus einer Bahnstrecke von einem
Zuge erfaßt. Das Auto wurde von der Unfall¬
stelle, die sich unmittelbar vor einer Flußbrücke
befand, mitgeschleift und schließlich in den Fluh
geschleudert. 9 Personen wurden getötet. Die in

Brand geratenen Treibstosfbehälter explodierten
und ließen die Brücke in Flammen aufgehen.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Wockcnmarktpreisev. 18. Juli.

Großverkauf: Edeläpfel 25—35, Frühbirneir
(einheimische) 20—28, Frühbirnen (auslän¬
dische netto) 20—28, Erdbeeren 30—32, Wald¬
erdbeeren 100, Himbeeren 35—38, Stachel¬
beeren 16—20, Johannisbeeren rot und weiß
17—20, schwarz 30—35, Heidelbeeren 25 bis
28, Aprikosen (einheimische) 50—55, auslän-
dische netto 36, Kirschen, süße 30, saure 40
Pflaumen 32—38, Pfirsiche (einheimische 35
bis 38, ausländische 35—40, Walnüsse grüne
25, Frühzwetschaen 35—38, Kartoffeln 5,5
bis 6,5, Wachsbohnen 28—32, Stangenbohnen
25—30, Buschbohnen 20—22, Brockelerbsen 18
bis 20, Wirsing 6—8, Weißkraut 6—8, Rot¬
kraut 12—14, gelbe Rüben 6—7, Tomaten
(Treibhaus , einheimische) 30—32, ausländische
netto 21—28, Spinat 10—12 Rpf. das Kg.,
Kopfsalat 4—8, Endiviensalat 5—12, Blumen¬
kohl 10—50, Gurken 15—35, Rettich 4—10,
Sellerie 6—20, Kopfkohlrabi 4—7 Rpf. das
Stück, Gurken (Einmachgurken) 60—70 Rpf.
100 Stück, rote Rüben 8—10, Karotten 8—12,
Zwiebel mit Rohr 6—8, Monatrettich rote K-
bis 7, weiße 8—10 Rpf. das Bund. Als Klein¬
handelspreise gilt ein Zuschlag bis zu 33 Pro¬
zent zu den Großhandelspreisen als an¬
gemessen. Marktlage: Zufuhr in Obst und Ge¬
müse reichlich. Verkauf lebhaft. Himbeeren
gehen zur Neige. In Heidelbeeren, Johannis¬
beeren und Stachelbeeren sind weiterhin reich¬
liche Zufuhren zu erwarten. Ebenso in Bohnen.
Auf dem Obstmarkt wird von den Verkäufern
beanstandet, daß die leihweise abgegebenen
Spankörbe häufig nicht mehr zurückgegeben
werden. Die Käufer werden ersucht, bei Mit-
nähme des Korbes die übliche Gebühr von
15 bis 25 Rpf. (je nach Korbgröße) zu hinter-
legen.

Pforzheimer Edclrnetallprcisevom 18. Juli.
Gold 2840, Silber 41.30 bis 43.10 RM . je Kg.,
Neinplatin 3.55, Platin 96 Prozent mit 4 Pro¬
zent Palladium 3.55, Platin 96 Prozent mit
4 Prozent Kupfer 3.45 RM . je Gramm.

Schweinemärkte. Besigheim:  Milch¬
schweine 18—30 RM . — Bopfingen:
Milchschweine 20—26, Läufer 42 RM . —
Crailsheim:  Läufer 40—55, Milch¬
schweine 20—28 RM . — Güglingen:
Milchschweine 17—20, Läufer 41—65 RM . —
Marbach:  Milchschweine 20—24 RM . —
Tübingen:  Milchschweine 25—30 RM.»

Fruchtschranne Nagold . Markt am 18. Juli.
Verkauft: Haber 2,50 Ztr ., Preis per Ztr.

10.50—10.80. Zufuhr schwach.
Nächster Fruchtmarkt am 25. Juli 1936.

Gestorbene: Katharine Kopp. geb. Walz, 55 I ..
Egenhausen / Wilhelm Hiller, Landwirt.
Bondorf / Friedrich Schwägler, 67 Jahre,
Bondorf / Christine Vemmer, geb. Sprin¬
ger, 60 I ., Loßburg / Gottlieb Maier , Ger¬
ber. 64 I .. Glatten.

Voraussichtliche Witterung für Montag und
Dienstag : Wechselnd wolkig mit Neigung zu
Niederschlägen von teilweise gewittrigem Cha¬
rakter. Temperaturen nicht wesentlich verändert,
mäßige bis frische westliche Winde.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E. W. Zaiser. Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Götz,  Nagold
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 5 gültig
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite»

besucht aushilfsweise älteren, perfekten >

Kaufmann
der einige Stunden nachmittags die Führung de: §
Bücher übernimmt. j

Lchriftl. Angeb. unter Nr . 1258 an den . Gesellschafter" erbeten. I

8ie kakk'en xut mit ,'-77/d,'/

5I

von veutscftlLnN
üL xrobe bunte Xrrtenreiten.
llbetricbtllcker 8trrKennerr.
OurcbfrkrtpILn « kür Zrädro.
pn- krirck xes-Ocec 3 blrrk 80.

KKKI ' kN
)edes Slrtt A>viennix

82-
8onc !e »' I( Lr^ en:
Oeurrcklrnd und dieckbrr-
rebiete / 100 km um ker¬
lin / i-Isri u. X/flkrursr /

Ibürinxer Waid / Krrzebkrxe
und ködmirclie krder / 5rc1>-
rircb - ööbmirclie Lciiv/elr /
100 km um bismburx / 5ckle-
rkcbe Oebirxe / Oberbr/ern
Wert und Orr / je 1,30 blLrk,
OroK-öerlin -0 plenniz

2u Orden bei: O. IV. Tsiser , Luckkancklunx, blaxolck

Noictlslottocio

4002«I>0II>bLLWE ,

Skimer
kinweichlauge
von stärkster
schmutzlösen-er

Wirkung!
Ltsiährige, schöne, kräftige

UW - DG
21 Wochen
trächtig, verkauft 1256

G. Bahnet . Bösingen
Tel. 3 t Amt Pfalzgrafenweiler

Verkaufe billig 1259

IWmWNk
fahrbar mit Kugellager, öfache
Sortierung 1259

Adolf Breuning
Telefon 409

Tüchtiger, selbständiger

Schreiner
der auf Bau arbeiten kann,
kann sofort eintreten bei

Wilh . Raufer»Bauschreinerei
Nagold »Herrenbergerstr. 15

ÜIÜINlM!
jsäer ^. rt listsrt

Es. NNNIe , 8ob1o88srwstr.
14311 A->S»IS

jZssudssuyel'im
Lünetigs llstenrLkIungen
vonW . 5.- mEtiftli on.

.ftsftruilgilusciKliglftellgöseliÄllet

AngeMelie Mbkk
kauft  und holt ab

Albert Kuöller
Rohrdors
Tel. 360 Amt Nagold-

W« Mt Werten
Kommt bei der Kundschaft
in Vergessenheit

Seite

5ü

Sch
rer
sch
kom
begi
Ver
ja c
ball
mit
Har
and

B
Pro
dao

dy
zeig
der
11:k
Hal
bild
Flü
best
der
zusc
glär
Aus
Ten
Stu
gefii
m a
w o
Na
und
Bro
und
Oly
Hei,
Rac
einr

T
ansi
süi
gröj
sere
aus
Stu
gutz
der
daß
Fa,
seilt
bessl
mai
Kor
zell«
Kl
spie
wa,

A
kan
sche
Tor
Hut
fall!

o
§

nen
zurr
reiä
an
die
das
bew
den,
der
sing
unt>
räd
der,
Bü
Au
Kilr
dem
Br
scho
da»
der
dem
ster
sah,
schn
süm

S
rem
Rek
der
schn
ohn
nah
mac
Abe
Die
eine
aus
org,



Ragolder Tagblatt »Der Gesellschafter' Montag, de« 2l». Juli 1S3Sontag , den 2V. Juli 183«, Leites - Nr . lök

eibstossbehälter explodierten
te in Flammen aufgehen.

rnd Berkehr
enmarktpreise v. 18. Juli.
Pfel 25—35, Frühbirnen
28, Frühbirnen (auslän-
. Erdbeeren 30—32, Wald-
nbeeren 35—38, Stachel-
annisbeeren rot und weiß
—35, Heidelbeeren 25 bis
eimische) 50—55, auslän-
eschen, süße 30, saure 40
Pfirsiche (einheimische 35

35—40, Walnüsse grüne
35—38, Kartoffeln 5,5

n 28—32, Stangenbohnen
i 20—22, Brockelerbsen 18
-8, Weißkraut 6—8, Rot-

Rüben 6—7, Tomaten
ische) 30—32, ausländische
at 10—12 Rpf. das Kg.,
iviensalat 5—12, Blumen-
a 15—35, Rettich 4—10,
ifkohlrabi 4—7 Rpf. das
machgurken) 60—70 Rpf
n 8—10, Karotten 8—12,
>—8, Monatrettich rote 6-
ipf. das Bund. Als Klein-
i Zuschlag bis zu 33 Pro-
^Handelspreisen als an-
Zufuhr in Obst und Ge-

kauf lebhaft. Himbeeren
Heidelbeeren, Johannis-

^eren sind weiterhin reich-
mrten. Ebenso in Bohnen,
wird von den Verkäufern
e leihweise abgegebenen
licht mehr zurückgegeben
werden ersucht, bei Mit-
die übliche Gebühr von
ich Korbgröße) zu hinter-

retallpreise vom 18. Juli.
.30 bis 43.10 RM . je Kg.,
nn 96 Prozent mit 4 Pro-
, Platin 96 Prozent mit
l5 RM . je Gramm.

Besigheim : Milch-
N. — Bopfingen:
6, Läufer 42 RM . -
!äufer 40—55, Milch-
M. — Güglingen:
>, Läufer 41—65 RM . —
hweine 20—24 RM . —
schweine 25—30 RM.

igold . Markt am 18. Juli.
50 Ztr ., Preis per Ztr.
fuhr schwach,
kt am 25. Juli 1936.
: Kopp, geb. Walz, 55 I ..
Wilhelm Hiller, Landwirt,
rich Schwägler, 67 Jahre,
ine Vemmer, geb. Sprin-
r g / Gottlieb Maier , Eer-
: n.

tterung für Montag und
wolkig mit Neigung zu

ilweife gewittrigem Cha-
nicht wesentlich verändert,
tliche Winde.

des „Gesellschafters" :
Karl Zaiser,  Nagold.
> verantwortlich für den
schließlich der Anzeigen:
i Eötz , Nagold
eisliste Nr . 5 gültig
l. 1S3K: 2572

:mer umfaßt 8 Seiten

chtiger, selbständiger

rchreirler
>uf Bau arbeiten kann,
sofort eintreten bei
lh. Raufer »Bauschreinerei
gold»Herrenbergerstr. 15

jsäer ^. rt llskert
Leblosssrwstr.

»iLVlvN
sudssuyen^
tlistigö ÜLteliraiiiuegen
ni3!VI. 5.- mlniatüeli sn.
eruiig ilulcii<üs fseligsseliLltel

lkW« eKMll
t und holt ab

Albert Kuöller
Rohrdors
Tel. 360 Amt Nagold

rMt Werten
umt bei der Kundschaft:
Dergesseuheit

Der Sport vorn Sonntag

Unsere lianddall-OIvmpiaspieler in korm
5üvdsut8cNIsnS8̂ -^ snn8ck»k1 wurde mit IS:7 - dis v-^ ann8ckskt mit 11:6 loren in Stuttgart d«8iegt

zeigte ebenfalls sehr beachtliches Können,
mußte aber in vielen Fällen die gut abge¬
täuschten und raffiniert placierten Bälle
lausen lassen. In die 19 Tore der Olympia-
Mannschaft teilten sich: Klingler (6), From
(5). Theilig (5), Brinkmann (1). Berthold
(l ) und Remhardt (1). Die Tore des Südens
schossen Fischer (2), Herzog (2), Härtringer
(1) und Jäger (2).

86 . Stuttgart  war am Sonntag der
Schauplatz der letzten Prüfungskämpfe unse¬
rer Olympiaspieler . Etwa 4 000 Zu¬
schauer  waren auf den Kickersplatz ge¬
kommen und alle 4000 waren wohl restlos
begeistert von dem herrlichen Können das im
Verlauf der Kämpfe gezeigt wurde. Es ist
ja eine alte Weisheit , daß ein schlechtes Fuß¬
ballspiel die Zuschauer mehr fesselt als em
mittelmäßiges Handballspiel , aber ein gutes
Handballspiel hält den Vergleich mit leder
anderen Sportart aus . >

Welch große Bedeutung diesem letzten
Probegalopp zukam, ersieht man auch
daraus , daß Reichsfachamtsleiter Brigade¬
führer Hermann,  Landessportführer Dr.
Klett  und Reichshandballehrer K a u n-
dyna  anwesend waren . Im ersten Spiel
zeigte sich dieOlymPi  a-6 -M annschast
der süddeutschen 6 -A uswahl  mit
11:6 überlegen. Insbesondere in der ersten
Halbzeit legten die Olympioniken ein vor¬
bildliches Zusammenspiel hin. wobei die
Flügel glänzend eingesetzt wurden . Der
beste Mann der 6 -Olympiaelf war zweifellos
der Halbrechte H e r r m a n n - Berlin , der
zusammen mit Spengler -Waldhof  einen
glänzenden Flügel abgab. Die süddeutsche
Auswahl konnte vor allem das unerhörte
Tempo nicht mithalten und wurstelte im
Sturm alles in der Mitte durch. Am besten
gefiel der Münchener Torhüter Kinder¬
mann,  der wahre Glanzparaden zeigte und
wohl der beste Torhüter des
Nachmittags  war . Herrmann -Berlin
und Baumann -Berlin schossen je vier Tore,
Braselmann -Hamburg . Spengler -Mannheim
und Oßmann -Breslau je ein Tor für die
Olympiaelf , während für die Süddeutschen
Heinrich-Cannstatt (2), Heß-Altenstadt (2),
Rach-Augsburg und Nohreiger-München je
einmal erfolgreich waren.

Die Olympia - A - Mannschaft,  die
anschließend ins Feld sprang , fand bei der
sü d deutschen ^ - Auswahl  wesentlich
größeren Widerstand . Anfangs mußten un¬
sere Olympioniken sogar voll aus sich her¬
ausgehen , um den schnellen süddeutschen
Sturm , in dem Iäge  r -Altenstadt eine sehr
gute Figur machte, halten zu können. Nach
der Halbzeit zeigte es sich aber dann doch,
daß die größere Ausdauer , das sicherere
Fangvermögen wie überhaupt die ausge¬
feiltere Ballbehandlung und nicht zuletzt das
bessere Verstehen auf seiten der Olympia¬
mannschaft war . Dann gab es wirklich schöne
Kombinationszüge und auch blendende Ein¬
zelleistungen zu sehen, wobei insbesondere
K l i n g l e r-Magdeburg sowohl im Feld¬
spiel als auch am Wurfkreis in großer Formwar.

Nach den Leistungen, die die 22 Olympia¬
kandidaten auf dem Kickersplatz zeigten,
scheint uns eine Umbesetzung vor allem beim
Torwart notwendig. K ö r v e r s-Minden,
Hüter der ^ -Mannschaft , hinterließ jeden¬
falls keinen überragenden Eindruck und

wurde nach der Pause gegen den 6 -Torwart
Kreuzberg -Aachen  ausgewechselt . Dieser
war wesentlich sicherer und reaktionsschneller,
aber an die Glanzleistungen eines Kin¬
dermann  kam auch er nicht heran . Der
Schlußmann der süddeutschen^.-Mannschaft,
H e r bh o lzh ei m e r-Göppingen, hatte die
undankbare Aufgabe, die Stürmer der
Olympia -A,-Elf als Gegner zu haben. Er

lüia vereitelter blomenl aus 4em Spiel 4er Hau üvall vtxmpt » 5l»unsev »kt tu Stuttgart . (Krauß.)

1:1 nsck dem ersten lag in Wimbledon
vavispoksl - lnterronenkampk DeutscklsnÄ-Hustrglien nock nickt entsckleäen
Am Samstagnachmittag begann auf den

Grasplätzen von Wimbledon  der Da-
Vispokal-Jnterzonenkam.ps zwischen Deutsch¬
land und Australien . Ueber 6000 Zuschauer
umsäumten den Hauptplatz der herrlichen
Anlage. Der Himmel war leicht bewölkt, das
Wetter aber trocken. Nach dem ersten Tag
stand der Kampf 1:1. Der Auftakt gestaltete
sich für Deutschland wenig verheißungsvoll.
Schon vor dem Kampfe zwischen Henner
Henkel und Jack Crawford  hatte sich
der Deutsche geäußert , daß er Wohl kaum
das ganze Spiel werde durchstehen können.

vreiksltigkeitsdergrennen immer sckneiier
Das sehr beliebte Dreifaltigkeitsbergren¬

nen bei Spaichingen wurde am Sonntag
zum dritten Male ausgefahren . Die kurven¬
reiche und staubige Strecke stellte sowohl
an die Fahrer als auch an die Maschinen
die allergrößten Anforderungen . Daß sich
das Bergrennen großer Beliebtheit erfreut,
bewies die Rekordbesetzungmit 135 Starten¬
den. Dreimal wurde die Rekordzeit des lei¬
der inzwischen tödlich verunglückten Mün-
singer Motorradfahrers Sebastian Roth
unterboten . Aber nicht von den „Zwei¬
rädrigen ". wie man annehmen könnte, son¬
dern von den Wagenfahrern . Bäumer-
Bünde  brachte seinen 750-Kubikzentimeter-
Austin in 3:34,4 Minuten über den 4,2
Kilometer langen Kurs . Was einem Stun¬
denmittel von 70,391 Kilometer entspricht.
B r i e m-Ludwigsburg fuhr mit seinem nun
schon alten Amilcar  3 :34,9 und blieb
damit , wie auch Wimmer - Bugatti,
der 3:36,4 schaffte, noch wesentlich unter
dem 3:38-Rekord Sebastians Roths . Schnell-
ster Motorradfahrer war der Ausweis¬
fahrer Albert  B l o che r»  N S U., der in
schneidigem Stil 3:49,1 hinlegte und damit
sämtliche Lizenzfahrer schlagen konnte.

So war das dritte Dreifaltigkeitsberg¬
rennen im wahrsten Sinne des Wortes ein
Rekordrennen. Und obwohl die Strecke trotz
der zahlreichen Verbesserungen noch ziemlich
schmal und gefährlich ist, verlief der Tag
ohne nennenswerte Stürze . Hie und da
nahm wohl einer eine Kurve zu scharf und
machte dabei mit dem Boden Bekanntschaft.
Aber summa summarum : Es passierte nichts!
Die etwa 1 2 0 0 0 Zuschauer,  die sich
eingefunden hatten , kamen voll und ganz
auf ihre Kosten. Das Rennen war glänzend
organisiert und ebenso vorbereitet. Wofür

den Sportleitern Bürgermeister Friede,
richs,  Rechnungsrat Knapp  und Nenn¬
leiter Wezel  herzlicher Dank gebührt.

Das kleine Städtchen stand ganz im Zei¬
chen „seines" Rennens . Mit Kennerblick
wurden die Maschinen und Wagen von der
Jugend . . . und von den Alten! . . . be¬
staunt . Besonders waren es die Renn¬
wagen, die Bugattis und die Austins,
Troeltschs Spezial - Monoposte, der Wagen,
mit dem Rudi St ein weg  in Budapest
tödlich verunglückte und der Eigenbau von
Standartenführer Franz Emininger,
ein alter Salmsvn , den der Führer der
Motorbrigade Südwest sehr geschickt zurecht
gemacht hatte , waren dauernd von einer
Menge Neugieriger umlagert und erfreuten
sich besonderer Beliebtheit . Natürlich auch
der silberne Mercedes, der mit Hermann
Lang  am Steuer donnernd über die
Strecke brauste . Spaichingen selbst hatte
reichlich Flaggenschmuck angelegt und glich
einem Ameisenhaufen. Ans den breiten
Straßen des schmucken Städtchens rasten
die Motorradfahrer „augabehalber " auf und
ab. Das donnerte und krachte, daß man
kaum sein eigenes Wort verstand. Und als
das Rennen dann begann , flitzten sie eben¬
so durch die Kurven . Eine reine Freude,
ihnen zuzusehen!

Leider wirken Bergrennen mit Einzelstart
immer etwas langweilig . Denn wenn nur
alle drei bis vier Minuten ein Fahrer vor¬
beikommt, werden die Zuschauer leicht un¬
geduldig. Beim Dreifaltigkeitsbergrennen
ging es aber noch . . . Die 12 000 hielten
bis zum Schluß aus und versammelten sich
nachher fast vollzählig ans dem Marktplatz,
wo di« Siegerehrung stattfand . L. »r.

da er seit Dienstag wegen einer schweren
Erkältung habe das Bett hüten müssen und
Freitag nachmittag noch 38,5 Grad Tempe¬
ratur gemessen worden seien. So , wie Hen¬
kel es vorausgesehen hatte , kam es auch.
Nach dem zweiten Satz war er derart er¬
schöpft, daß er beim Stande von 2:6, 2:6
nicht mehr weiterspielen konnte und aufgab.
Dagegen siegte v. Cramm gegen Ouist in
einem hinreißenden Fünfsatzkamps
Crawford in Hochform

Schon in den ersten Spielen des ersten
Satzes Henkel — Crawford war es jedem
der Zuschauer klar, daß hier nicht der Hen¬
kel spielte, der gegen Byran Grant einen so
großartigen Eindruck hinterlassen hatte . Sein
Schlag war langsam und kaum Placiert,
sein Laufvermögen bis auf ein Mindestmaß
beschränkt. Verhältnismäßig schnell hatte
der Australier den ersten Satz 6:2. Im zwei¬
ten Satz riß sich der junge Deutsche mächtig
zusammen und beim Stande von 2:1 für
Crawford wollte er unter Aufwand aller
Energien dem Kampf eine Wendung geben.
Vergebens. Crawford war in großartiger
Form . Er brachte auch diesen Satz mit 6:2
an sich.

Anschließend betraten dann v. Cramm
und Australiens bester Spieler Adrian
Quist  das Spielfeld zum zweiten Kampf.
Man erlebte einen unerhört harten und auf¬
regenden Kampf, der erst im fünften Sah
die Entscheidung zugunsten des deutschen
Meisters brachte. Damit schaffte v. Cramm
den Sieg und damit den Punktausgleich.

Nach drei Stunden entschieden!
Eiuen derart auf die Nerven gehenden

Kampf wie derjenige am Samstagnach¬
mittag zwischen Gottfried von Cramm und
Adrian Ouist hat man in Wimbledon seit
Jahren nicht gesehen. In welch verbissener
Wut der Australier um die 2:0-Führung
kämpfte und wie nachher v. Cramm um den
Ausgleich rang , geht am besten daraus her¬
vor, daß dieses Duell er st nach vollen
drei Stunden entschieden  werden
konnte. Nicht weniger als elf Match-Bälle
hatte unser Meister im entscheidenden fünf¬
ten Satz, aber immer wieder „tötete" der
kleine Australier die Angriffsbälle Cramms.
Völlig abgekämpft siegte schließlich der
deutsche Meister mit 4:6, 6:4, 4:6, 6:4, 11:9
und hatte damit durch diese großartige Lei¬
stung den Ausgleich für Deutschland erreicht.

Als vor einigen Monaten die Meldung
kam, Quist schlägt Crawford und wird
australischer Meister, staunte man in Europa.
Der bisher eigentlich nur als ausgezeichneter
Doppelspieler bekannte Australier erwies sich
aber auch als ein Einzelspieler von Welt¬
klasse. Da er außerdem eine ausgesprochene
Kampfnatur ist, mußte er einem nicht ganz
in Hochform spielenden von Cramm gefähr¬
lich werden. Der deutsche Meister, bei dem
sich offensichtlich noch die kürzlich zugezogene
Zerrung bemerkbar machte, hatte mit seinen
Aufschlägen Pech. Zu einer ungeheuren
Nervenprobe  wurde aber der ent¬
scheidende fünfte Satz.  Der Deutsche
drängte seinen Gegner ständig ans Netz und
operierte mit wuchtigen Flugbällen an die
Grundlinie . 5:3 stand es, als von Cramm
nicht weniger als 6 Matchbälle hatte . Jedes¬
mal aber bannte der blitzschnelle Australier
die Gefahr durch schwer geschnittene Stopper
und erreichte sogar eine 6:5-Führung . Später
setzte von Cramm alles auf eine Karte und
als der Australier bei 8:7 mit 0:40 führte,
„tötete" von Cramm drei Matchbälle des
verdutzten Australiers und mit einem wun¬
dervollen Flugball erzwang er vom Netz aus
das 8:8. Wieder sicherten sich beide ihre Auf-
schlagsspiele, bis unser Meister endlich beim
Stande von 10:9 das entscheidende Spiel
machte.

veutsäilanäs
Olympia-kukbaUaukgedot
Das Fachamt Fußball  hat nunmehr

die 22 deutschen Fußballspieler bekannt¬
gegeben, die Deutschland aus der Olympiade
vertreten sollen. Es wurden dem Organi¬
sationskomitee folgende Spieler gemeldet:

Torhüter:  Hans Jakob (Jahn Regensburg ).
Fritz Buchloh (VfB . Speldorf ) . Willy Jürissen
(Not -Weitz Oberhaufen ).

Verteidiger:  Neinhold Münzenberger
(Alemannia Aachen), Paul Janes (Fortuna Düssel¬
dorf), Rudolf Grämlich (Eintracht Frankfurt ),
Andreas Munkert (1. FC. Nürnberg ).

Läufer:  Heinz Dittgens (Borussia M .-8lad-
bach), Ludwig Goldbrunner (Bayern München),
Willy Sold (FV . Saarbrücken ). Paul Mehl (For.
tuna Düsseldorf), Robert Bernard (FC. Schwein-
furt 05).

Stürmer:  Ernst Lehner (Schwaben Augs¬
burg) , Franz Elbern (FV . Beuel ). August Lenz
(Borussia Dortmund ) Karl Hohmann (VfL. Ben¬
rath), Rudolf Gellesch (FC. Schalke), Josef Gau¬
che! (FV . Neuendorf ). Adolf Urban (FC. Schalk«),
Otto Sifsling (SV . Waldhof Mannheim ). Willy
Simetsreiter (Bayern München). Jakob Eckert
(Wormatia Worms ).

Es wird zweifellos mancher nach so klang¬
vollen Namen wie Szepan , Rasselnberg, Aath
und Haringer suchen und auch viele andere,
die in den letzten Jahren zu der deutschen
Spitzenklasse zählten, fehlen. Nun, der blonde
Schalker Szepan darf  bekanntlich nicht Mit¬
wirken, da er einstmals zum Berufsspieler er¬
klärt war und auch nach seiner Rehabili¬
tation nicht mehr zum Olympia gemeldet
werden kann. Bei den anderen , die nicht mit
dabei sind, dürfte es sich teilweise um Ver¬
letzte handeln , im großen ganzen aber scheint
der Deutsche Fuhballbund in ersterLinie
junge Kräfte herangezogen  zu
haben. Wir wissen Spieler wie Dittgens,
Bernard , Gauchel und Eckert sehr wohl zu
schätzen, ob es aber gerade für die Olym¬
pischen Spiele ratsam ist, junge Leute statt
den erfahrenen Alten einzusetzen, das möch¬
ten wir nicht vorbehaltlos bejahen. Immer-
hin läßt sich aus den obengenannten Spie¬
lern eine gute Elf zusammenstellen, die
Deutschland würdig vertreten sollte.

Hockey-Mannschafk geändert
In der endgültigen Nennung der deutschen

Olympia - Hockeymannschast  sind zwei
Acnderungen eingetreten : In der Verteidigung des
Tores teilen sich nunmehr abwechselnd Warnholtz,
Drüse und Ruck. Folgende 22 Spieler stehen für
das Turnier bereit:

Tor:  Tito Warnholtz (Harvestehude) ; Karl
Drüse (Sachsenhausen ), Karl Buck (Frankfurt-
Main ).

Verteidigung:  Detlef Okrent (Rostock).
Herbert Kemmer (Berlin ), Hermann auf der
Heide (Sachsenhausen), Erich Zander (Berlin ).

Laus:  Karl -August Peter (Heidelberg) , Alfred
Gerdes (Berlin ), Carl Menke (Gladbach) , Erwin
Keller (Berlin ), Heinz Raack (Berlin ), Heinz
Schmalix (Berlin ).

Angriff:  Harald Hufmann (Essen) . Erich
Cuiztz (Sachsenhausen ), Paul Mehlitz (Berlin ),
Werner Kubitzki (Berlin ). Kurt Weise (Berlin ),
HanS Scherbart (Berlin ), Werner Hamel (Ber¬
lin ), Ludwig Beisiegel (München), Fritz Meßner
(Berlin)

Sieben Polospieler
Die amtliche deutsche Mannschaft für das

Olympische Polo - Turnier  setzt sich aus
folgenden sieben Spielern zusammen : Males
Neinke, Heinrich Amsinck, Andre Helms . Arthur
Küfer, Erich Ottens , Walter Bartram und HanS-
jürgen Isernhagen.
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prächtigel.ei8tungen äer Schwimmer
LaMreilde neue vortieirtungsn bei ben deuteckon 8ckv,lmm-«/isisterscbsttsn in Nalderstadt

Die Meisterschaften der deut¬
schen Schwimmer wurden am Sams-
tag und Sonntag in dem Harzstädtchen
Halber  st adt  ausgetragen . Üeberraschend
blieb eine große Anzahl der Titelverteidiger
im Besitz der Meisterwürde, zum mindesten
gab eS Siege der favorisierten Schwimmer.
Größere Überraschungen blieben aus.

Weiß and Fischer
Mt Ausnahme des Titelverteidigers

Mahraun , waren alle gemeldeten Springer
beim Kunstspringen der Männer am Start.
Nach den ersten fünf Pflichtsprüngen lag der
Dresdener Weiß  bereits mit 66,99 Punkten
klar an der Spitze. Zwölf von den zwanzig
Springern hatten noch nicht 52 Punkte er¬
reicht und mußten ausscheiden, so daß nur
noch acht Bewerber in die Kür kamen. Weiß
dehnte hier seinen Vorsprung weiter aus und
siegte mit 150,21 Punkten vor Leo Esser-
Wünsdors 139,36 Punkten und Lorenz»
Wünsdors 126,01 Punkten. — Am Sams-
tagnachmittag begannen die Titelkämpfe in
dem 100 - Meter - Kraulschwimmen
der Männer , das einen Favoritensiep von
Helmnth Fischer  zeitigte . Erfreulicherweise
hatten sich auch die beiden Stuttgarter
Schwaben Mendrzycki und Laugwitz
die Teilnahmeberechtigung am Endlauf ge¬
sichert. Fischer hatte einen ausgezeichneten
Start und lag bald darauf mit seinem
Klubkameraden Heibel klar vor dem übrigen
Feld. Bei 50 Meter wendete Fischer in 26
Sekunden als Erster knapp vor Heibel. Im
Endspurt ^ og Fischer davon und siegte sicher
in 59,2 Sekunden. Heibel mußte sich zum
Schluß noch strecken, um in 1:00,1 den
Magdeburger Heiko Schwartz auf den
dritten Platz zu verweisen.
Neuer Rekord der Nixen

In der 4mal 200 - Meter - Kra ul¬
staffel  siegte nach hartem Kamps der
Bremische  SV . mit der Mannschaft
Heibel, Leisewitz. Freese und Fischer unan¬
gefochten in 9:36 Vox Waspo-Stettin 9:63.8.
Magdeburg 96 und Schwaben Stutt-
gart . — Die 3 mal 2 0 0-M eter -Bru st-
staffel  der Frauen wurde von den Th a r-
lottenburger Nixen in neuer
deutscher Staffelrekordzeit von
9 : 51 . 2 Minuten  gewonnen . Sie ver-
besserten damit die bisherige Bestzeit um
10.6 Sekunden. Um den zweiten Platz ent¬
spann sich ein schöner Kampf zwischen
Schöneberger DSV . und Nixe Magdeburg,
den die Schöneberger zu ihren Gunsten ent¬
schieden. — Wie Martha Genenger im
Brustschwimmen, so war Ruth Halbs-
guth (Nixe EHarlottenburg ) im 400
Meter Kraulschwimmen  überlegen.
Hartes 400-Meker -Rennen

Einen unerwarteten Ausgang nahm das
4 0 0-M eter - Kraulschwimmen.  Zu¬
nächst nahm der Berliner Plath die Füh¬
rung . legte 100 Meter in 1:05,2 vor Przy-
warra (1:07,5), Freese und Nüske (je 1:08)
zurück und lag auch bei 200 Meter in 2:23
m Front . Auf den zweiten Platz hatte sich
Freese (2:25,2) vorgeschoben. Bei 300 Me¬
ter hatte der Bremer den Berliner Plath
erreicht (3:44). dem Nüske und Przywarra
folgten. Auf den letzten 100 Metern kam
plötzlich der Berliner Langstreckler Heinz
Arendt gewaltig nach vorn und konnte sich
bis auf den dritten Platz heranarbeiten.
Freese  siegte in 5:00.4 vor Plath (5:05)
und Arendt (5:07).

In der Nacht vom Samstag zum Sonn¬
tag war in Halberstadt schwerer Regen nie¬
dergegangen und ein zeitweise überaus hef¬
tiger Wind machte die sonst so herrliche 50-
Meter -Bahn welliger als nötig. Das Kunst¬
springen für Frauen  sah nach den ersten
vier Pflichtübungen unsere Europameisterin
Olga Jensch - Jordan  mit 38,33 Punk¬
ten knapp vor der hoch veranlagten Schöne¬
bergerin Inge Heinze mit 36.26 Punkten in
Führung.
Weiß ganz große Klasse

Für Fachleute und Laien war die Ueber-
raschung des Tages der junge Dresdener
Johnny Weiß,  der am Vortag durch sein
überragendes Können schon Meister im
Kunstspringen wurde . Der erst im letzten
Jahr so stark nach vorn gekommene Schüler
des Reichstrainers Kefer-München hat von
dem amerikanischen Olympia -Sieger Dutch
Smith derart viel übernommen , daß man
ohne Uebertreibung behaupten kann. Weiß
hat die amerikanische Schule vollauf erfaßt.
Seine Sicherheit, vor allem aber seine Ele¬
ganz auch in der kleinsten Bewegung haben
uns fast über Nacht einen internatio¬
nal  stark zu beachtenden Meister  be¬
schert. Mit 123,46 Punkten wurde Weiß auch
Meister im Turmspringen.

100 Meter Kraul-Rekord von Gisela
Mit großer Spannung erwartete man das

neuerliche Zusammentreffen von Gisela
Arendt  und Inge Schmitz -Spandau 04
über 100 Meter Kraul.  scharfem
Tempo brauste die deutsche Meisterin vom
Start weg, wendete bei 50 Meter nach 30,2
klar vor dem Feld und in einem verbissenen
Endspurt vergrößerte sie ihren Borsprung
immer mehr. Mit ihrer Zeit von 1:06,7 blieb

sie um fünf Zehntelsekunden unter ihrem
deutschen Rekord. Gegen diese Uebersorm
unserer Meisterin, die ebenso wie Fischer bei
den Mänern ihren Titel seit 1933 erfolgreich
verteidigt, war die junge Inge Schmitz
machtlos. Mit 1:10,2 Min . belegte sie den
zweiten Platz. Ein überaus spannendes
und aufschlußreiches Rennen lieferte sich
unsere Brustschwimmergarde. Balke-
Dortmund hatte mit 2:48,4 die weitaus beste
Vorlauszeit geschwommen, mußte aber in der
Entscheidung seine großen kämpferischen
Fähigkeiten einmal beweisen. Altmeister
Erwin Sietas und Balke lieferten sich auf
den letzten 50 Metern einen erbitterten End¬
kampf. Brust an Brust aus gleicher Höhe
liegend nahmen beide die erste Wende nach
35,2 Sekunden, die 100 Meter nach 1:18,5.
Balke. unser bester Schmetterlings-
stil - Schwimmer.  legte zwischendurch
einige Spurte ein, kam auch knapp vor. doch
erst im Endspurt machte er sich auf den
letzten 40 Metern frei und siegte mit Körper¬
länge in 2:44,8 vor Sietas -Hamburg (2:46).
Sietas sicherte sich durch seinen zweiten Platz
die Teilnahme an den Olympischen Spielen.
Der Vorjahresmeister Heina-Wünsdorf hielt
mit 2:48,5 den „Pechvogel " Paul
Schwarz -Göppingen (2 :50.8), Ohlig-

schlägcr-Trier (2:51)8) und Mimmich-Frank-
furt  jederzeit sicher.

Ein wundervolles Rennen lieferten sich
unsere Langstreckler Heinz Arendt und Hans
Freese über 1500 Meter Kraul.  Vor
allem der kleine Berliner hatte sich offensichtlich
etwas vorgenommen. Vom Start weg ging er
in Führung , aber dicht hinter ihm blieb der
Bremer Freese, der den jungen Berliner zu
neuen Rekorden über 800, 1000 und 1500
Meter zwang, die vorher alle von Freese ge¬
halten wurden. Bei 1100 Meter lag Freese nur
2,9 Sekunden zurück, aber dann wurde der
Bremer langsamer, während Arendt  in
einein verbissenen Endspurt dem Ziel zu¬
strebte. Ueber 1500 Meter siegte er in der
großartigen Zeit von 20:05,3. Der alte Rekord
stand auf 20:29 Min . Die 800 Meter hatte
Arendt in 10:33,8 (alter Rekord 10:36,2) , die
1000 Meter in 13:19 (alter Rekord 13:27,3)
an sich gebracht.

Zum Abschluß der Deutschen Schwimm-
Meisterschaften standen sich erneut unsere
Olympia - Wasserballer  gegenüber.
Die A-Mannschaft konnte nach ausgeglichenem
Kampf die B-Mannschaft knapp mit 5:4 (3:2)
besiegen. In der B-Mannschaft zeigte der
Stuttgarter Kienzle  wiederum ein sehr
gutes Spiel und schoß allein zwei Treffer.

Aegreickes VKW-Iesm senkt äie keimen
Nsns Winkler bei „kunv um Schotten" IvAicii gertürrt

Zum erstenmal wieder nach längerer
Pause wurde im Vogelsberg das Motorrad¬
rennen „Rund um Schotten"  durch¬
geführt, das bei den Krafträdern mit Sei¬
tenwagen als Meisterschaftslauf gewertet
wurde . Bei prächtigem Wetter und vor
30 000 Zuschauern hatte DKW einen ganz
großen Erfolg zu verzeichnen. In vier der
fünf Rennen stellte DKW den Sieger in
neuer Rekordzeit, doch fiel ein bitterer Trop¬
fen in den Freudenbecher. Hans Wink¬
ler,  der sportbegeisterte, immer frohe baye¬
rische Kamerad , stürzte so schwer, daß er sei¬
nen Verletzungen erlag . Die sportliche Aus¬
beute war hervorragend , gab es doch in
sämtlichen Klassen neue Rekorde durch Geiß
(DKW), Fleischmann (NSU), Steinbach
(DKW), Braun (DKW) und Kahrmann
(DKW). Darüber hinaus warteten Stein¬
bach mit der Tagesbestzeit und Brau « mit
der schnellsten Zeit aller Seitenwagenfahrer
auf.

Nach dem Rennen der Ausweissahrer , bei
denen der Essener Frank  jr . mit 99
Kmstd. eine sehr beachtliche Leistung voll-
brachte, starteten die Lizenzfahrer der Klas¬
sen nicht über 350 ccm und nicht über 250
ccm mit zwei Minuten Abstand. Sie hatten,
wie auch die Halbliterklasse, acht Runden
von 16,08 --- 128,64 Km. zurückzulegen. Bei
den Kleinen belegten die schnellen DKW die
fünf ersten Plätze. Sieger wurde Geiß  in
der neuen Rekordzeit von 1:07,51,6 Std . mit
einem Durchschnitt von 113,7 Km. vor sei¬
nem Markengefährten Kluge. Schon in der
ersten Runde ereignete sich der tödliche Un¬
fall von Hans Winkler. Der Münchener ge-
riet beim Kilometerstein 5 hinter Rudings-
heim von der Bahn , wobei die Maschine die
Böschung hinunterstürzte , Winkler überschlug
sich mehrmals und brach das Genick.

Die gleich überlegene Rolle wie DKW.
spielte NSU. in der 3 50er Klasse.  Hei¬
ner Fleischmann übernahm schon kurz nach
dem Start die Spitze vor Steinbach (NSU .)
und dem Mannheimer Norton -Fahrer Meier.
Der Nürnberger dehnte seinen Borsprung
bis ins Ziel aus und siegte in der neuen
Klassenrekordzeitvon 1:06,20,0 Stunden mit
einem Durchschnitt von 116,2 Kilometer
vor Steinbach und dem Königsberger Knees.
Den Höhepunkt brachte der Kampf der
500 - Kubikzentimeter - Maschi¬
nen,  bei denen DKW. und NSU . aufein-
andertrasen . Steinbach belegte auf der
DKW. mit 2,4 Sekunden Vorsprung vor
Fleischmann (NSU .) in der Tagesbestzeit
von 1:03,59,2 Stunden mit 120,6 Stunden¬
kilometer in einer absoluten Rekordzeit den
ersten Platz. Durch Mansfeld und H. Mül¬
ler belegte DKW. aus den dritten und vier¬
ten Platz.

In der 600er Klasse  der Seitenwagen
entwickelte sich ein unerhört spannender
Kampf zwischen Meister Braun - Karls¬
ruhe, der hier zum erstenmal eine DKW.
im Rennen steuerte, und dem Baseler Ehe¬
paar H. Stärkle (NSU .). Der Karls¬
ruher hatte den besseren Start erwischt und
schlug alle Angriffe der Schweizer ab. Mit
nur wenigen Metern Vorsprung kam Braun
in der besten Zeit aller Seitenwagen ins
Ziel, die mit 47:31,8 gleichzeitig einen Kate-
gorienrekord bedeutet. Weniger überragend
verlies das Rennen bei den schweren Seiten¬
wagen. Kahrmann siegte in 47,51,8 -- 100,8
Stundenkilometer (neuer Klasseurekord) mit
zwei Minuten Vorsprung vor Zimmermann-
Nürnberg (NSU.) und Wehres - Aachen
(Harley).

ürollsrllge VM 5porttes1e im ganzenl.and
Uns alle eint ein Wille, ein Glaube macht

uns stark. Dieses Leitwort, das in riesigen
weißen Buchstaben auf rotem Grund die
Adolf-Hitler -Kampfbahn in Stuttgart be-
herrschte, fand eine ungeheuer starke und
lebendige Bestätigung durch die Haltung der
Mädel des Untergaues 119, die am gestrigen
Sonntag in dem weiten Oval der Kampf¬
bahn einen überwältigenden Beweis von dem
Stand der Ertüchtigungsarbeit im BdM . ab¬
legten. Das Wort bewahrheitete sich aber —
und das ist das Große dieses Tages — noch
weit über den Kreis der BdM .- und JunH-
mädel hinaus , denn die Volksgenosten, die
die 60 000 Zuschauer fastende Kampfbahn
nahezu ganz füllten,  wurden von
den in bunter Folge wechselnden Darbietun¬
gen der Mädel so tief beeindruckt und derart
mitgeristen, daß sie bald in dem Wollen
und Glauben dieser Mädel ihr eigenes Wol¬
len und Glauben erkannten.

So wie in Stuttgart war es auch inacht
weiteren Standorten  unseres Lan¬
des. Ueberall ging die Bevölkerung in noch
weit größerer Zahl als im Vorjahr begeistert
mit. Es ist daher nicht zuviel gesagt, wenn
wir feststellen; daß dieser Sonntag in Würt¬
temberg im Zeichen des BdM . stand.

Der Einmarsch einer Ehrengefolgschaft der
HI . und eines Ehrenfähnleins DJ . eröffnete
das Sportfest auf der Adolf-Hitler-Kampf-
bahn . Ihnen folgten in säst unübersehbarem
Zug zuchtvoll geordnet die BdM .- und Jung¬
mädel, davon etwa 400 in bunten Volks¬
tanzkleidern. Auf der Ehrentribüne hatten
mit Reichsstatthalter Murr  die Vertreter
des Staates , der Parteiorganisationen und
der Wehrmacht Platz genommen. Die Ober-
gauführerin Maria Schönberger,  zu¬
gleich di« Führerin des Untergaues 119, be¬

grüßte die Gäste und wandte sich in packen¬
den Worten an ihre Mädel. Nach einem Ge¬
dicht, das das reine, starke Wollen der jun¬
gen Mädelgeneration zum Ausdruck brachte,
sprangen im Takt der Musik vier lange Ket¬
ten Jungmädel auf die Rasenfläche inner¬
halb der Laufbahn und fanden sich in vier
riesigen, konzentrischen Kreisen zum Neigen
zusammen. Bewegungsspiele folgten und
dann Hindernisstaffeln . Bei den nun fol¬
genden BdM .-WettkämPsen, zusammengesetzt
aus einem Gang über den Schwebebalken,
einem Weitwurf , einem Zielwurf und einem
Weitsprung , wurde heiß um den Sieg ge¬
kämpft. Strahlend vor Freude und Stolz
nahmen die Mädel der drei Siegermann¬
schaften die von Reichsstatthalter Murr.
SA .-GruPPenführer Ludin  und Gebiets¬
führer Sundermann  gestifteten Preise
in Empfang . Nach dem Bodenturnen kam
dann zum Schluß und als Höhepunkt des
Festes die Körperschule nach Musik, und
steigerte das Erlebnis dieses Tages zu einein
unvergleichlichen Eindruck.

üuüenssiter !n krönt
Noch 59 Fahrer meldeten sich am Sams¬

tag in Digna beim Namensaufruf am Start
zur 10. Etappe der Tour de France,
so daß also bereits ein Drittel der in Paris
gestarteten Fahrer nicht mehr im Wett¬
bewerb ist. Auf dieser 156 Kilometer langen
Tagesstrecke nach Nizza machten die Außen¬
seiter das Ende unter sich aus . Der Fran¬
zose Mähe  hatte zusammen mit Hei-
mann - Schweiz  und H e n d r i cky - Bel¬
gien einen erfolgreichen Ausreißversuch unter¬
nommen und in 4:44:16 passierten die drei
Fahrer in dieser Reihenfolge das dicht¬
besetzte Ziel in Nizza.

Dreifaltigkeitsberg-Renne»»
Answeissabrer: Motorrüder bis 288 eem:

1. Werner Haller -Tuttlingen lDKW .1 4:021) —
62,479 Stdkm .: 2. Erwin Ziegler -Honau (DKW .)
4:11,1 -- 60,192 Stdkm . Bis 3 6 0 ccm:  1 . Kurt
Merz-Stuttgart (Norton ) 8:81,4 - 66,229 Stdkm .:
2. Mar Wolz-Mttnchen (Norton ) 3:64,0 -- 64.616
Stdkm . : 8. Kurt Nitfchkv-Karlsrube (Bücker) 8:56L
--- 63,969 . Stdkm .: 4. Hugo Hauhler -BiberaH -R.
(NSU .) 4:01,2 - 62,634 Stdkm .) 6. Ink . Marouardt-
Schwenningeu MT .) 4:08,1 -- 60,919 Stdkm . B i S
8 0 0 ccm:  1 . Albert Blocher-Gunbelsbause»
(NSU .) 8:49,1 66,968 Stdkm .: 2. M . E. Becker-
Pforzheim (NSU .) 8:64,4 -- 64,9 StKm .) 8. Hans
Kraus -Svaichingen (Norton ) 4:91,0 - 62W00 Stdün .:
4. Jos . Üinder-Stmtgart (Rudae -Wbitw .) 4:02,1 --
62,4 Stdkm . Seitenwagen btsvOOcemrl.  Ernst
Kristin-Nürnberg (Triumph ) 4:07,1 »» 61,1 Stdkm . :
2. Hugo Kurz, Stuttgart (UT ^Jav ) 4:58,1 --- 50,7
Stdkm . Ueber 600 ccm:  1 . W. Keßler-Held-
Ulm a. D . (NSU .) 4:23.1 -- 67,4 Stdkm . : 2. Ernst
Kuffin-Nürnverg (Triumvb ) 4:25,1 - 55,0 Stdkm .)
3. Karl Pfibenmaier -Stuttgart (Zündavv ) 4:89,2

(Hörer ) 4:20,2 -- 58,064 Stdkm . : 8. Erich Nora-
München (DKW .) 4:22.4 - 57,534 Stdkm .: 4. HanS
Häutzler-Metzkirch (DKW .) 4:30,1 --- 56,916 Stdkm .:
5. Josef Edelmann -Rottenburg a. N. (DKW .) 4:33,2
— 66,303 Stdkm . Bis 860 ccm:  1 . Eugen Scha-
fer-Ueberkinaen (Bclocotte ) 8:59,2 - 03,159 Stdkm .:
2. Hanns Rotb -München (Jmv .-Rubge ) 4:03,0 --
62,222 Stdkm .: 8. Fritz Kläaer -Freibura t. Br . (Her-
cules ) 4:20,2 - 68,064 Stdkm .: 4. Benno Kleinan-
Kaiserslautern (Mag .) 4:25,3 - 66,927 Stdkm.
Bis 509 ccm:  1 . Paul Schaible -Weil im Dorf
(Norton ) 3:60,1 -- 65,682 Stdkm . (beste Zeit der
Motorradfahrer ) : 2. Friß Effig-Pforzveim (NEUN
4:01,4 -- 62,530 Stdkm .: 3. Jul . Metzmeier-Otters-
weier (NSU .) 4:04,3 - - 61,816 Stdkm .) : 4. Engen
Schäfer -Ueberkinaen (Rudge ) 4:05,0 - 61,714 Stdkm .:
6. Walter Schaal -Lndwiasburg (NSU .) 4:10,2 --
60,384 Stdkm . Seitenwagen : Bis 600 ccm:
1. Ernst Ebersberaer -Bartüelmestaurach lArdlel
4:20.4 - 57,976 Stdkm . Ueber 000 ccm:
1. Konrad Dürr -Ulm (Dürr -Svez .-Jav ) 4:08,0 —
60,968 Stdkm .: 2. E . Ebersberaer -Barthelinestciurach
(Ardie ) 4:17,2 -- 58,740 Stdkm .: 3. Dr . Hoffmann-
Stuttgart (NT .-Jav ) 4:22,0 - 57,711 Stdkm . Sport¬
wagen : BisllOOccrnohneKomvres sor:
1. Josef Hummel -Freibnrg (Fiat -BalMa ) 4:41,1 --
63,97 Stdkm . Bis 1100 ccm mit Kompres¬
sor:  1 . Leonbard Joa -Ptrmasens (BMW .) 4:18sti
-- 69,622 Stdkm .) 2. I . Svieß -Weil im Dork
(BMW .) 4:40,4 - 53,846 Stdkm .: 3. Jul . Bertzeuen-
Düsseldorf (Austin ) 4:46,1 - 62,831 Stdkm .: 4. Kurt
Haaner -Amberä (Austin ) 4:46,2 - 52,794 Stdkm.
Sportwagen : Bis 1600 ccm mit und ohne
Kompressor:  1 . Wilbelm Renaer -Stuttgart
(BMW .) 4:02,8 -- 62,25 Stdkm . Bis 1100 ccm
obne Kompressor:  1 . Anton Nenmaier -Bu-
sc,ibach (BMW .) 4:30.4 -- 64,038 Stdkm .: 2. « .
Reichenwallner -München (NSN .-Fiat ) 4:50,0 —
62,138 Stdkm .: 3. Herrn. Katbrein -Lorsbach (Adler-
Sport ) 6:29,1 - 48,929 Stdkm . Bis 1109 ccm
mit Kompressor:  1 . MariuS Linthout -Düstcl --
dorf (Fiat ) 6:02,0 - 60,066 Stdkm .: 2. Hanns Rotv-
München tAmilcar ) 6:60.4 -- 43,103 Stdkm . Renn¬
wage« : Bis 1100 ccm:  1 . Walter Bänmcr-
Bünde i. W. (Austin ) 3:34,4 - 70,391 Stdkm . (beste
Zeit bes Tages , neuer Rekord : bisher Roth 3:88,4) :
2. Franz Emmmaer -Stuttaart (Eigenbau ) 4:06,4 ->-
61,265 Stdkm . B t s 1 5 0 0 c c m : 1. Will » Briem-
Ludivigsbura (Amilcar ) 3:34,1 - 69,613 Stdkm .:
2. Ernst Troeltsch-Wildautach (Svez .-Monop .-Bug)
4:13,8. Ueber 1500 ccm:  1 . Herbert Wimmer-
Kappelrodeck (Bugatti ) 3:36.4 -- 69,442 Stdkm.

Die 1 1. EtaPPe  der Tour de Fance
führte von Nizza mit einer großen Schleife
über den 1000 Meter hohen Col de Braus
wieder zurück zur Stadt und von dort am
Meer entlang nach Cannes . Mit dem Spa¬
nier Ezqnerrä blieb diesmal der beste Berg¬
fahrer erfolgreich.

Nürmann
in äer Olympia-UamischM

Der Eßlinger Hörmann,  der am
Samstag im Faltboot -Einer bei den Deut¬
schen Kanumeisterschasten nur den fünften
Platz belegen konnte, wurde in die Olympia-
Mannschaft trotz seines schlechten Abschnei¬
dens bei den Deutschen Meisterschaften ein¬
gereiht. Hörmann hatte beim fünften Kilo¬
meter einen Paddelbruch und kam durch die¬
ses Mißgeschick um den Meistertitel.

6suk«8t ver vvürlt. kraklsportlvr
Unter den denkbar günstigsten Wettert««»

hältnissen nahm das Ganse st derwürtit.
Schwerathleten in Münster  a . N.
einen tadellosen Verlauf . Der Höhepunkt des
Schwerathletik-Gaufestes waren im AnsHUch
an den Festzug die Ansprachen des Gausach»
amtsleiters Schäfer - Stuttgart  und d^
Landessportführers Dr . K l e t t. Die sport¬
lichen Leistungen waren besonders im Ringen
ganz ausgezeichnet, doch auch im Gewicht¬
heben, im Indo , im Tauziehen und in den
Nundgewichtsriegen gab es bemerkenswerte
Leistungen.

Ringen (aktiv ), Bantamgewicht : 1. Walter c
VfL. Kaltental : 2. Hermann Schramrn -SpI

-chmib-
Hei-

denheirn. Federgewicht : 1. Hahn -TSV . Münster : L
Ebert -TSV . Münster . Leichtgewicht: 1. Pseil -Svar»
tania Schorndorf : 2. Weidner -KV. 95 Stuttgart.
Weltergewicht : t . Fink -SpB . Göppingen : 2. Bei-
tinger -PSV . Münster . Mittelgewicht : 1. Wenz-KB.
Untertürkbeim : 2. Heim - ASB . Feuerbach : 3.
Schmauder -SvV . Göppingen : 4. Foschiatti -ASV.
Schorndors . Halbschwergewicht: 1. Walleninater -KB.
gewicht: 1. Staiaer -ASV . Fenerbach.
Untertürkbeim : 2. Häbich-ASV . Botnang . Schwer»

Gewichtheben laktiv ), Bantamgewicht : 1. Schweg»
ler -Fellbach 485 Pfd . : 2. Epvle -Georgit - Allianz
Stuttgart 460 Pfd . : 3. Rein -Ebcrsbmss 460 Pfd,
Federgewicht : 1. Waaner -Gevrgii -Allianz Stuttgart
540 Pfd .: 2. Friedrich -KV. 20 Backnang 486 Pfd,:
8. Sauter -SvB . Süßen 480 Pfd . Leichtgewicht: 1.
Helmut Schäser -Georgii -Allianz Stuttgart 525 Pfda

. Mtttelaewjchti9. Brnaaer -SpV . Göppingen 521 Pfd
Mltschmid-Georgit -i
schwergewicht: 1. w
Schwergewicht : 1.

Hall

SÄnetder-
Brannbeck -K

yUi -iU,Eßlingen 81 P
95 Stuttgart 114' Le

tanz
attes - >
Löffler-

tnttaart 6A Vst
SV . Münster Sk
SvV. Ebingen Sk

(Altersklasse), Leichtgewicht:
HWbronn 83 P . Mtttetgewlcht:
Steckarweiblnaen 150 P . Schwe

wrgit -Allianz Stuttgart 174
gewicht: 1. Giandana -SvV.
iwergewicht: 1. Schaufele

Gerabstetten.«.»»»»men, Leichtgewicht: 1. SvV.
Mittelgewicht : 1. SvB . Endersbach.

Rundaewichtsriege « tNentingsklasse ): 1. KB.
^irchheim a. N. Unterstuse : 1. Sportverein Rom¬
melshausen . Mittelstufe : 1. TSV . Strümpfelbach.
Oberstufe : 1. SpVag . 1000 Waiblingen,

Indo . Leichtgewicht: 1. H. Schmtdt -L>pVga . Stat.
Mittelgewicht : 1. H. Desfner -ASB . Botnang.
Schwergewicht : 1. Ettel -Jtuiitsuklub „Gluckersthnle
Stuttgart . ^ ^ >

Nasenkrastsport -Dreikamps : Federgewicht : 1. Sei-
del-AV . Geislingen . Leichtgewicht: 1. Sonntag ---var-
tanta Eislingen . Mittelgewicht : t . Nud . « eeaer-
ASB . Oßweil . Schwergewicht : A. Hermann -T^ V.
Münster. - - —"
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